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das Ver ſicherungsprivileg. 


Vom Standpunkte des Verſicherungsſuchers aus 
kann es nur erwünſcht ſein, wenn ihm die 


ſicherungsge 
die Zulaſſung einer unbeſchränkten Va 
Actien⸗, Privat⸗ und öffentlichen Gegenſeitigkeits⸗ 
eſellſchaften, unter welchen er ſich die 155 den be⸗ 
onderen Verſicherungszweck die günſtigſten Bedin⸗ 
ungen bietende und ih ! 

a 
hafteſte. 5 . 

5 reilich verſteht es ſich von ſelbſt, daß bei der 
ungeheuren Bedeutung des Verſicherungsweſens für 


zelnen Verſicherungsvertrages für die beiondere 
wirthſchaftliche Lage des Verſicherten die freie Con⸗ 
der nal der Verſicherer nur unter gewiſſen im 
öffentlichen Intereſſe erforderlichen Cautelen zuge⸗ 
laſſen werden kann. 
1 und die Faule l der Verſicherungsnehmer 
n keiner Beziehung gefährdenden Betrieb bietet 
freilich die Bublicität der Verwaltung und die Con⸗ 
trole durch die concurrirenden Geſellſchaften und das 
Publikum; doch ſoll die Nothwendigkeit einer wirkſamen 
ſtaatlichen Aufſicht und Controle keineswegs ge⸗ 
leugnet werden. Ja ſelbſt das Prinzip der Zulaſſung 
einer freien Concurrenz, wiewohl wir dafjelbe als dem 
Bedürfniſſe und Intereſſe des verſichernden Publikums 
am beſten entſprechend erkannt haben, würde bean⸗ 
ſtandet werden müſſen, wenn ſich aus allgemeinen 
Geſichtspunkten erhebliche Bedenken dagegen geltend 
machen ließen. Und derartige Bedenken ſind in der 
That erhoben, oder es ſind doch Momente nen 
worden, welche beweiſen ſollen, daß das Syſtem 
der öffentlichen Societäten entſchieden den Vorzug 
verdiene und daher auch einer Bevorzugung durch 
Ertheilung des Verſicherungsprivilegs würdig ſei. 

Daß man den Societäten nachſagt, billiger 
arbeiten zu können als die auf Gewinn angewieſenen 
Actiengeſellſchaften, iſt bekannt, und es läßt ſich 
wohl Manches dafür ſagen, daß man auch dieſen 
Geſichtspunkt nicht lediglich als ein Internum der 
vertragſchließenden Theile, ſondern als einen ſolchen 
betrachtet, der auch öffentliche Fu berührt. 

Denn mit e der für die Ab i 
a ri u len: 


es Verſicherungsriſik 


non in einem urſprünglichen 110 enha 
nſoweit wird, um dieſe möglichſt zu fördern, 


bis zu einem gewiſſen Grade darauf hinzuwirken, 
daß die Verſicherungsbedingungen möglichſt billig 
geſtellt werden. Was nun biete Billigkeit ſelbſt an⸗ 
geht, ſo iſt ihre Bedeutung für die Concurrenz 
der Actien⸗ und 9 keitsgeſellſchaften bereits 
berührt worden. 3 giebt eben auch hier keinen 
Lehrmeiſter, der beſſer wäre als die Erfahrung. 
Daß aber noch beſondere Gründe vorlägen, welche 
die öffentlichen Gegenſeitigkeitsanſtalten in den 


195 u) uvor au 9 11 
erden. Wenigſtens iſt es nicht gerade gewöhnlich, 
unter den beſonderen Vorzügen der buena 
Verwaltung auch die Wohlfeilheit zu nennen. Eines 
könnte man vielleicht anführen, daß nämlich den 
Societäten durch die Mitwirkung der lokalen Be⸗ 
hörden manche Arbeit unentgeltlich geleiſtet werde, 
welche die Privatgeſellſchaften bezahlen müſſen. 
Aber dieſem Einwande liegt zunächſt eine Täuſchung 
zu Grunde. Wirklich unentgeltliche Arbeit giebt es 
Überhaupt nicht. Wenn man hier und in ähnlichen 
ällen von einer ſolchen ſpricht, ſo will das nichts 

nderes jagen, als daß fie nicht der, dem ſie un⸗ 
mittelbar zu gute kommt, ſondern irgend ein Anderer 


Die be a Beltung 
oder 


Die öffentlichen Feuerſocietäten und 


Auswahl 
wiſchen ane zahlreichen, verſchiedenartigen Ver⸗ 
f egenheiten Bern wird. Für u N 

er 


m am beſten zuſagende Ge⸗ 
chaft ausſuchen kann, unbedingt das Vortheil⸗ 


das allgemeine wirthſchaftliche Leben wie des ein⸗ 


Die beſte Garantie für einen 


0 an | 
0 au 
der Staat es als ſeine Aufgabe betrachten dürfen, 


Stand ſetzten, es an Billigkeit den Privatgeſellſchaf⸗ 
wird ſchwerlich behauptet 


erscheint täglich Ausnahme von Sonntag 


Abend 
oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pr 
deren Raum 20 


bezahlt. Wenn alſo die Societäten in der glücklichen 
Lage ſind, einen Theil ihrer Verwaltungskoſten auf 
Fügen de Bi abzuwälzen, ſo kann ſie das in den 
Augen des Staates ſicher nicht billiger erſcheinen 
laſſen. Für die Mitglieder der Societät mag es 
allerdings ein weſentlicher Unterſchied ſein, ob ſie 


müſſen, oder ob dies die 
thun; es wird das ja in der Höhe der Societäls⸗ 
beiträge mit ſeinen Ausdruck finden und beim 
Vergleich mit den anderwärts geforderten Beiträgen 
und Prämien auf die ſchließliche Wahl der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft nicht ohne Einfluß bleiben. 
Jetzt wird allerdings das Motiv der Billigkeit 
in einer ganz neuen und eigenartigen Weiſe varit 
Man beginnt mit der Klage, daß für die gegen 
wärtigen Societäre die Beiträge zu hoch ſeien, daß 
alſo die Societäten in ihrer gegenwärtigen Ver⸗ 


faſſung zu theuer wirthſchaften, und daß eine Aus⸗ 


dehnung des Wirkungskreiſes, von welcher eine 
Ermäßigung der Beiträge erwartet wird, auf güt⸗ 
lichem Wege nicht zu erreichen ſei. Daraus folgert 


Societäten die Fe j : h 
unbetheiligte Beamte ſtattfinde. Eine ausfü 


bekanntlich mit der Wendung, daß ſie fiskaliſch 


1 


1 


werden in der 
Bezogen 


e id . — ot 


Sodann bat man vorgegeben — und das klingt 


einer Uebervortheilung durch die Privat-, namentlich 


das Publikum 
die Ae Man hat dabei auf die 


n N formulirten Verſicherungsbedingungen hingewieſen, 
die Lokal-Agenten und Commiſſarien ſelbſt beſolden] welche in ihren A e Präfudicien ebenſo viele 
emeinden nebenher Fallſtricke enthie 


ten, welche den unglücklichen Ver⸗ 
icherungsnehmer der Willkür des Verſicherers über: 
liefern, hat beiläufig einige bekannt gewordene 
Verſicherungsprozeſſe geſtreift und damit geſchloſſen, 
17 ja bei einer Regulirung durch Privatgeſell⸗ 


ſtets als Parteien gegenüberſtehen, während bei den 
lung durch a ans 

rliche 

Widerlegung dieſer Behauptungen kann füglich den 
Privatgeſellſchaften überlaſſen bleiben, iſt auch 


bereits häufig genug erfolgt, und würde hier zu 
weit fü 


hren. Nur einige kurze Bemerkungen ſeien 
geſtattet: Was man bei 


igennutz nennt, bezeichnet man bei einer Behörde 


verfahre. Der Erfolg iſt für die Gegenpartei in 
beiden Fällen ziemlich der gleiche. Verſicherungs⸗ 
prozeſſe kommen im Verhältniß zu der enormen 
ahl abgeſchloſſener Verſicherungsverträge und zur 


Regulirung gelangender Schäden überhaupt nur in 
1 verſchwindender Anzahl vor, bei den Privat⸗ 
ſellſchaften naturgemäß verhältnißmäßig häufiger 
8 bei den öffentlichen, weil bei jenen der 
Rechtsweg weniger eingeſchränkt iſt. 
ihren Grund mitunter darin, daß eine Geſellſchaft 


die Anerkennung begründeter Anſprüche verweigert, 


Als beſonderen Vor 
munalbetriebs auch i 
die unbed 


zug des Staats⸗ oder C 
Ver 8 
ingt 
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Reſerve⸗ 
fonds der ul zu beruhen, als ſie vielmehr 
durch die Solidität der Verwaltungsgrundſätze, 
der Verſicherungsabſchlüſſe und Kapitalanlagen 
gewährleiſtet wird. Darüber zu wachen, daß 
dieſe Sicherheit ſtets vorhanden ſei, bildet die 
weſentliche Aufgabe der Staatsaufſicht. Dabei muß 
wiederholt darauf hingewieſen werden, daß die 
Gefahr unvorhergeſehener verhängnißvoller Kata⸗ 
ſtrophen durch umfangreiche Brandunglücke verhält⸗ 
nißmäßig größer bei den Societäten iſt als bei den 
nach dem Prinzip der Riſikovertheilung arbeitenden 
Privatgeſellſchaften. 


Nachdruck 
verboten. 


Zwei Freunde. 
1) Aus dem Engliſchen von J M. Kay. 


Der Tag neigte ſich ſeinem Ende entgegen. 
Graues Dämmerlicht lag auf den breiten Stra en, 


in denen das treibende Gewühl der Menge unab⸗ 


läſſig hin und herwogte. In unbeſtimmten Tönen 
drang das Geräuſch der Großſtadt zu der Giebel⸗ 
ſube empor, in der Hale, emſig arbeitend, an dem 
Tiſche ſaß, den er in die Nähe des Fenſters gerückt 
hatte. Hier oben war es noch hell genug: Die letzten 
Strahlen der untergehenden Sonne glitten in das 
beſcheiden eingerichtete Zimmer und elen auf den 
jungen Mann, deſſen Feder mit beflügeltem Schwung 
über das Papier eilte. Seine Arbeit ſchien ihm 
Freude zu gewähren, denn in ſeinen gewinnenden, 


männlichen Zügen ſpiegelte ſich jene heitere Be⸗ 


friedigung, wie ſie bei zufriedenen Naturen der 
Genuß am eigenen Schaffen hervorzubringen pflegt. 
Noch einmal befragte er eines der wiſſenſchaftlichen 
Sue die neben ihm lagen, und war im beſten 
ge, jeine 
Unwillig blickte er auf; doch als er ſeinen Freund 
Bantry ins Zimmer treten ſah, ließ er ſich nicht 
ſtören, ſondern ſagte nur, flüchtig auf einen Stuhl 
weiſend: „Nimm Platz, Bantry, ich ſtehe in wenigen 
inuten zu Deiner Verfügung.“ N 
Es lag etwas Auffallendes, um nicht zu ſagen 
Lächerliches, in Bantry's Gang und Erſcheinung. 
Seine Kleider hatten zwar einen guten Schnitt 
und waren aus feinen Stoffen gearbeitet, aber ſie 
ſaßen ihm anders, als 
lich ſchlotterten ſie ihm 


um die mageren Glieder 
und 


dazu verſtand, einen der 
mit denen er in der Luft zu 
er ihn gewiß jo nachläſſig über die halbe 9 
anden. Faßte man aber den ſonderbaren kleinen 


aß eine große Energie auf ſeinem Geſichte aus⸗ 


ſeine Abhandlung zu vollenden, als es klopfte. 


anderen Herren: unordent⸗ 


ſeine eigenthümliche Schulterhaltung brachte 
bald den beſten Rock aus der Facon. Der 5 
pflegte ihm im Nacken zu ſitzen, und wenn er ſich 
Handſchuhe anzuziehen, 
fuchteln liebte, Gad f 
and, 
daß die Finger ſelten ihren richtigen Platz in ihm 5 Sibel und t 
hältniß zwiſchen Ethel und Hale, ihr wechſelſeitiges 
Menſchen ſchärſer ins Auge, fo bemerkte man bald, \ ee ; en 


ein nützliches, intelligentes Mitglied der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft war. Er gab einfach nichts auf 
ſein Aeußeres, und heute machte er einen noch 
wunderlicheren Eindruck als je zuvor. 

Bantry hatte von ſeinem Vater, der ſich durch 
einige erfolgreiche Erfindungen ein ſtattliches Ver⸗ 
mögen erworben, nicht nur dieſes, ſondern auch 
die Leidenſchaft für die Mechanik geerbt, die bis 
vor kurzer Zeit ſein ganzes Sinnen und Denken in 
Anſpruch genommen halte. Hale, der ihn gern 
über ſein Steckenpferd ſprechen hörte, beſuchte ihn 
in der Werkſtatt, die er ſich eingerichtet hatte, öfters, 
um ſich von ihm ſeine Erfindungen und Experi⸗ 
mente erklären zu laſſen. Und Bantry, der, abge⸗ 
ſehen von den Mechanikern von Fach, im Publikum 
wenig Anerkennung und Verſtändniß fand, ſchätzte 
das eingehende RES des Freundes um jo höher, 
als er vor deſſen wirthſchaftlicher Bildung einen 
großen Reſpect empfand. Auch die Gewandtheit, 
mit der jener die Umgangsformen beherrſchte, im⸗ 
ponirte ihm, der ſich ſeines Mangels in dieſer Hin⸗ 
ſicht nur zu wohl bewußt war. Alle dieſe Factoren 
wirkten zuſammen, eine tiefe, herzliche Zuneigung 
für Hale in ihm zu erwecken, die dieſer in ſeiner 
etwas leichteren Art aufrichtig erwiderte. Ihre 
Bekanntſchaft ſchrieb ſich von dem Ende des Krieges 
her, als ſie auf demſelben Schiffe, Hale als 
Aſſiſtenzarzt und Bantry als Ingenieur, ihrem 
Vaterlande gedient hatten. 

Bantrys Liebe zur Mechanik hatte jedoch in der 
letzten Zeit eine gefährliche Nebenbuhlerin in Ethel 
Starr, der jungen Tochter eines begüterten Hauſes, 
erhalten, deren Bekanntſchaft er Hale verdankte. 
Während einer längeren Ahweſenheit deſſelben war 
er in intimeren Verkehr mit der Familie getreten, 
in der er ſich unendlich wohl fühlte. Aber ſeit 
Hales Rückkehr war das volle Behagen, das Bantry 
dort empfunden hatte, in etwas geſtört, und feine | 
Neigung für den Freund war ſeit dieſer Zeit nicht 
gewachſen. Denn das innige, tief gewurzelte Ver⸗ 


Vertrauen und ihr feines Verſtändniß für einander 


e konnten ihm nicht mehr entgehen, und dieſe Wahr⸗ 
geprägt lag und dieſer Mann, trotz ſeiner unbe⸗ 
deutenden, den Spott herausfordernden Erſcheinung,! 


nehmung hemmte die freie Entfaltung ſeines 
originellen Humors, der Ethel an ihm gefallen! 


— auch das iſt eine n 
lange nicht mehr in dem M 


waren, andererſeits, daß 


eich muß man aber 


111 
dies bei den heute 


irkung der Concurrenz — 
aße zutrifft als bei 
denen, welche vor nicht langer Zeit in Geltung 

gear daſſelbe im Privat⸗ 
geſchäftsverkehr und auch im Verkehr mit Behörden 
vorkommt. Man ſehe ſich nur einmal ein Mieths⸗ 
contract⸗Formular oder die Bedingungen durch, 


welche öffentliche Behörden ihren Submiſſions⸗ 


Ausſchreibungen zu Grunde legen, und man wird 


in dieſer Beziehung die Palme zuerkennen ſoll. 


Worauf es ankommt, iſt, wie dieſe Bedingungen 
im Streitfall angewendet, wie ſie eventuell vom 
Richter ausgelegt werden. Es mag ja vorkommen, 
daß einmal eine Geſellſchaft den Verſuch macht, 
auf Grund der Contractsclauſeln ihre Verſiche⸗ 
rungsnehmer zu drücken und zu chikaniren, aber 
lange kann das unmöglich währen. Binnen Kurzem 
wird ſie durch das Bekanntwerden ſolcher Ge⸗ 
n oder un unfehlbar zu einer Aenderung der⸗ 
elben oder zum Ruin getrieben. Das Publikum 
weiß ſich da eben ſehr wohl ſelbſt zu helfen. Und 
daß man unſeren Gerichten nicht gerade nachſagen 
kann, daß ſie in zweifelhaften Fällen ſich auf die 


hatte. Er wurde in ihrer Gegenwart befangen und 
einſilbig, was nicht dazu beitrug, ihn in ihrer 
Gunſt zu erhöhen. Feinfühlig wie er war, merkte 
er dieſe Entfremdung bald; doch anſtatt den Bann 
zu bekämpfen, der ſich in der Nähe jener beiden 
auf ihn legte, zog er ſich nur noch mehr in ſich 
ſelbſt zurück. Wenn er in ſpäterer Zeit auf 
dieſen Gemüthszuſtand zurückblickte, ſagte er 
ſich mit bitterm Vorwurf, welch' ein Thor 
er geweſen. Aber er konnte nicht anders: 
es lag in ſeiner ſcheuen Natur, daß er der Er⸗ 
muthigung bedurfte, um aus ſich ſelbſt herauszu⸗ 
gehen; fehlte ihm dieſe, ſo verſchloß er ſein Beſtes, 
den reichen Schatz ſeines Gemüthes und ſeinen 
Witz, feſt in ſich. In der allerletzten Zeit hatte er 
ſich nun ſo ausſchließlich in einen beſtimmten Ge⸗ 
dankengang vertieft, daß er ſich allmählich in einen 
efährlichen Grad von Aufregung hineingearbeitet 
atte, die ihm faſt das Ausſehen eines Trunkenen 
verlieh, als er ſich jetzt mit gekreuzten Armen dem 
Freunde gegenüber an den Tiſch ſtellte. 
ale that den letzten Federzug an ſeiner Arbeit 
und blickte, indem er ſeiner Fand den Genugthuung 
in einem kühnen Schnörkel Aue druck gab, heiter 
empor, um ſich nun mit Muße ſeinem Gaſte zu 
widmen. Da ſah er zu ſeinem Bie e Bantrys 
N mit düſter forſchendem Blick auf ſich ge⸗ 
richtet. 
„Was giebt's, Bantry?“ fragte er neugierig. 
Dieſer kämpfte noch einen Augenblick mit ſich; 
1 faßte er einen verzweifelten Entſchluß und 
ie 
dale! Ich liebe Ethel Starr und ich glaube 
icher, daß ich ihr Herz gewinnen würde, 
wenn Du mir nicht im Wege märeft. 
Denn durch Deine langjährige Freundſchaft biſt 
Du gegen jeden Freier unbillig im Vortheil und 
durch Deine perſönlichen Vorzüge noch ganz be⸗ 
ſonders gegen mich. 
dieſer Liebe um Leben und Tod und Dir kann ſie 
nicht ſo nahe gehen, denn ſonſt hätteſt Du längſt 
das entſcheidende Wort geſprochen!“ 
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auch in dem Erlaß des Handelsminiſters durch —, 
ewiſſermaßen ſchützen zu müſſen vor 


chaften ſich der Beſchädigte und die Geſeliſchaft 0 


einem Privatmann 


ie haben 


früheren kirchenpolitiſchen Novellen ſeit 1880 ges 


eine N ren, 
Wan de Bedingungen h 


ſicherlich ſehr im Zweifel ſein, welcher Leiſtung man | 


ohne weitere Einleitung hervor: „Höre, 


Für mich handelt es ſich bei 


| Morgen⸗Ausgabe. 


Seite der Verficherungsgeſellſchaften ſtellen, iſt 
allbekannt. 


Deutſchland. 


e Berlin, 15. März. In den Kreiſen der 
patriotiſchen Parteien oder deutlicher der gouverne⸗ 
mentalen Majorität ſieht man der Entſcheidung 
über die neue kirchenpolitiſche Novelle, 
welche die Herrenhaus⸗Commiſſion ausgearbeitet 


hat, keineswegs mit voller Zuverſicht entgegen. Um 
in dem 


Bilde zu bleiben, deſſen Biſchof Kopp 
ſich in ſeiner erſten Hunde der bediente, hat 
die Commiſion beide Hände der Curie zum Frieden 
dargereicht und Zugeſtändniſſe gemacht, an die 
außerhalb des Centrums bis vor Kurzem wohl 
noch Niemand gedacht hat. Nichts deſtoweniger iſt 
die Hauptbeſtimmung der Novelle gegen die Stimme 
u. A. auch des Biſchofs Kopp angenommen worden. 
Ob darunter die Berufung der Geiſtlichen vom 
Disciplinarurtheile der Kirche an den Staat zu ver⸗ 
ſtehen iſt, oder die Unfähigkeitserklärung geſetzwidrig 
handelnder eiſtlicherzur Bekleidung ihres Amtes, mag 
dahingeſtellt bleiben. Auf alle Fälle geht aus dieſer 
Thatſache hervor, daß die Stimmenthaltung des 
Biſchofs bei der Schlußabſtimmung keineswegs 
von nur formaler Bedeutung iſt, ſondern einen ſehr 
realen Hintergrund hat. 5 
Die Meldung, daß Biſchof Kopp ſich zur Ein⸗ 
holung der Billigung der Curie nach Rom begeben 
werde, iſt zum mindeſten verfrüht. Wie verlautet, 
würde über den Kirchengeſetzentwurf zunächſt eine 
Verſtändigung unter den preußiſchen Biſchöfen 
herbeigeführt und dann vorausſichtlich erſt die 815 
ſtimmung des Papſtes eingeholt werden. Daß die Zu⸗ 
eſtändniſſe an die Curie, welche der Geſetzentwurf ent⸗ 
hält nur unter der Vorausſetzung gemacht werden 
ſollen, daß damit ein modus vivendi zwiſchen Stagt 
und Kirche herbeigeführt werde, mag dahingeſtellt 
bleiben. Dergleichen Vorbehalte ſind auch bei den 


macht worden, ohne indeſſen auf die Curie eine 
beſondere Wirkung auszuüben. In den Motiven 
der Regierungsvorlage war bekanntlich erklärt, 


zu 
daß die Erleichterungen, welche dieſelbe enthielte, 


ohne Preisgebung von Rechten des Staates gemacht 
werden könnten. Das ſieht nicht ſo aus, als ob 
die Regierung ihrerſeits in dem Geſetze eine Art 
Vertrag zwiſchen Staat und Kirche erb 
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ommen worden. Wie 

Eine der Angeklagten, 
ins Protokoll 
be die vorhin 


eines revolutionären Clubs anzuſtreben, „damit wir 
ein ganzes Neſt auf einmal ausheben können; denn 


aus, bis er ſchließlich verlangte, daß Hale ſich von 
Ethel für längere Zeit zurückziehen ſolle, um ihm 
freien Spielraum zu ar 

Den Kopf in die Hand geſtützt, hatte Hale den 
Wortſchwall ruhig über ſich ergehen laſſen; jetzt 
aber, als Bantry ſeine pathetiſche Rede mit dieſem 
beſcheidenen Anſinnen ſchloß, fuhr er in die Höhe 
und ſah den kleinen Ingenieur einen Augenblick 
zweifelnd an, ob er recht vernommen habe. Dann brach 
er, das 1 auf die fa Arme legend, 
in ein herzliches, unaufhaltſames Gelächter aus. 
Darüber gerieth der Andere völlig außer ſich. Er 
wurde todiblaß, und ein heftiges Zittern befiel ihn, 
ſo daß er ſich mit der Hand auf den Tiſch ſtützen 
mußte. Dann zog er einen Revolver aus der Taſche 
hervor und erklärte, ſo deutlich ſeine bebenden Lippen 
es zuließen, daß er Hale tödten würde, wenn dieſer 
es noch einmal wagen ſollte, über ihn wie über 
einen Narren zu lachen. Seine Forderung müſſe er⸗ 
füllt werden, eln es, was es wolle. 

Hale, der einſah, daß er zu weit gegangen war, 
beherrſchte ſich und antwortete beſchwichtigend: 

erlangt, Du weißt augenſcheinlich nicht, was 
Du verlangſt. Was würdeſt Du thun, wenn ein 
Mann ſich erdreiſten würde, Dir mit einem ſolchen 
Vorſchlog unter die Augen zu treten?“ 

Bantry blickte ihn ſekundenlang feſt an. 

„Ie würde mich mit ihm ſchießen!“ erwiderte er. 
„Gut“, ſagte Hale und blieb ſitzen. N 
Bantry ſah ihm von neuem ſcharf und forſchend 
in die Augen. Dann warf er die Piſtole auf den 
Tiſch, ließ ſich in einen Stuhl fallen und bedeckte 
das Geſicht mit beiden Händen. In ſich zuſammen⸗ 
geſunken ſaß er da, in ſeiner Verzweiflung eine Doch 
lächerlichere Figur als gewöhnlich bildend. Doch 
auch vom Lächerlichen zum Tragiſchen iſt mitunter 


nur ein Schritt und Hale ſprang plötz ich auf, er⸗ 


griff den Revolver und verſenkte ihn in die tieffte 
Tieſe ſeines Kleiderſchrankes. Nachdem er den 


Schlüſſel abgezogen und ſicher verwahrt hatte, ſetzte 


er ſich wieder auf ſeinen früheren Platz, geduldig 


) wartend, bis Bantry nach geraumer Zeit die Hände 

Er hielt inne, als erwarte er eine Entgegnung. 
Da dieſe ausblieb, brach er nun völlig faſſungslos 
in einen wirren Strom unzuſammenhängender Reden! 


ſinken ließ und ihm in das Geſicht blickte, das jetzt 
einen ebenſo ernſten, wenn auch nicht ſo verſtörten 
Ausdruck trug wie das ſeine. (Fortſ. folgt.) 


wir brauchen Material zur Verlän 8 
Socialiſtengeſetzes“. 5 geung De 
Die Londoner deutſchen Socialiſten 
und Anarchiſten werden diesmal die Märzfeier 
beſonders großartig begehen; das Programm iſt 
folgendes: Donnerſtag, 18. März, internationale 
Feier der engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und 
deutſchen Socialiſten und Anarchiſten in London. 
Sonnabend, 20. März: deutſche Volksverſammlung. 
Thema: Die Revolutionstage des Proletariats. 
Sonntag, 21. März: im communiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bildungsverein: Theater und Declamationen. Die 
Einladungen gehen aus vom communiſtiſchen 
Arbeiterbildungsverein 49 Tottenham Street. 
Berlin, 15. März. Am Freitag, den 19. d. M., 
wird eine gemeinſchaftliche Sitzung des Evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenrakhs mit dem 
General⸗Synodalvorſtand ſtattfinden und am 
Abend vorher wird der letztere zu einer Sitzung 


eht nach den von der 2. ordentlichen General⸗ 
node vorgenommenen Neuwahlen aus: dem 
Grafen v. Arnim⸗Boitzenburg als Vorſitzenden, 
v. Kleiſt⸗Retzow als deſſen Stellvertreter, und den 
5 Beiſitzern: General⸗Superintendent Dr. Schultze 
in Magdeburg, Conſiſtorial⸗Präſident Dr. Hegel 
bier, Geh. e e und Univerſitätscurator 
Dr. Schrader in Halle a. S., Superintendent und 
Provinzial⸗Synodal⸗Aſſeſſor Müller in Oberfiſchbach 
8 0 und Conſiſtorialrath und ordentlicher 
Profeſſor der Theologie Dr. Köſtlin in Halle. 

* [Ein Offizier über die Communalbeſteuerung 
der Offiziere.] Der Geſetzentwurf betreffend die 
Communalbeſteuerung der Offiziere iſt vom Reichs⸗ 
tage an dieſelbe Commiſſion verwieſen, die 
ſich auch mit dem Antrage des Grafen Moltke zu 
beſchäftigen hat. In militäriſchen Kreiſen wird das 
Schickſal der beiden Vorlagen diesmal mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe verfolgt. Wie eine ſoeben er⸗ 
ſchienene kleine Broſchüre des Oberſt z. D. 
v. Francois conſtatirt, hat man auch auf Seiten 
der Offiziere gegen den Grundſatz der Communal⸗ 
beſteuerung der Offiziere principiell nichts einzu⸗ 
wenden. Man iſt nur der Anficht, daß bei einem 
häufigen Garniſonwechſel hin und wieder Härten 
hervortreten würden, doch glaubt man, daß ſich die⸗ 


Fe den Der General⸗Synodalvorſtand be⸗ 


kanzler pe 
Imſtand d 


errſchaft des Sara N euasiegee der Herausgabe 
von Zeitungen ſocialiſtiſcher 


* [Die „Germania“ ], das Hauptorgan des 
Centrums, bleibt bezüglich der kirchenpolitiſchen 
Novelle bei der Auffaſſung ſtehen, daß der Papſt, 
falls er dem Kirchengeſetz nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes ſein Placet ertheilen ſollte, nicht 
generell den Biſchöfen die Ausübung der Anzeige⸗ 
pflicht geſtatten werde, ſondern nur die Anzeige, wie 
die Kirche ſie auffaſſe, für die jetzt vacanten 
Pfarreien. Daß die Vorbedingungen ſelbſt für dieſes 
Zugeſtändniß durch die Landtagsbeſchlüſſe geſchaffen 
werden würden, dürfe man, ſo meint die „Germ.“, 
nach den bisherigen Erfahrungen nicht hoffen. 

* [Der Geſetzentwurf betr. den Handel mit 
Kuuſtbutter] ſcheint ſelbſt im Bundesrath auf 
Schwierigkeiten zu ſtoßen. An eine Annahme des⸗ 
ſelben im Reichstage, zumal in dieſer Seſſion, iſt 
gar nicht zu denken. 

* Gegen einen Rechts⸗Anwalt, welcher in 
einer Zeitungsanzeige erklärt hatte, er wolle ſeine 
glänzende Praxis an einen finanziell wohlſituirten 
jüngern Collegen gegen Pauſchalvergütung abgeben 
und ſei bereit, mit demſelben noch zwei Jahre ge⸗ 
meinſchaftlich zu arbeiten und ihn auf dieſe Weiſe 
bei ſeiner Kundſchaft feſt einzuführen, iſt dieſerhalb 
letzt rechtskräftig auf die Strafe der Ausſchließung 
von der Rechtsanwaltſchaft erkannt worden. 
Die Gründe des Urtheils des Ehrengerichts hofs in 
Leipzig enthalten zunächſt eine nähere Darlegung, 
weshalb ein Rechtsanwalt durch eine Anzeige ſolcher 
Art der Achtung, welche ſein Beruf erfordert, ſich 
unwürdig erweiſe, und beſagen alsdann in Ueber⸗ 
einſtimmung mit früheren Ausſprüchen: „Die Rechts⸗ 
anwaltſchaft iſt kein freies Gewerbe, ſondern ein 
ſtaatsſeitig geordneter, wiſſenſchaftlicher Beruf im 
Dienſt des Rechts und der öffentlichen Rechtspflege 
und iſt ſie nur in ſo weit frei, als ihr nicht dieſe 
ihre Aufgabe und die Geſetze, namentlich die Rechts⸗ 
anwalts ordnung, Schranken ſetzen.“ 

[Ein Deutſcher in der holländiſchen Kammer.] 
Es wird als beſonders merkwürdig und als noch 
nicht dageweſen hervorgehoben, daß am Freitag ein 
naturaliſirter Deutſcher in der Zweiten holländiſchen 
Kammer beeidigt wurde; derfelbe vertritt Maeſtricht 
und gehört der clericalen Richtung an. Merk⸗ 
würdig iſt am Ende doch nur, daß ein naturaliſirter 
Deutſcher den holländiſchen Particularismus fo 
veit hat überwinden können, daß er in die Kammer 
gewählt wurde. War er einmal gewählt, jo mußte 
er doch auch beeidigt werden und konnte nicht aus 
der Kammer ausgeſtoßen werden. Wir können nur 
wünſchen, daß dieſer Vorgang dazu beiträgt, 
Beziehungen Hollands zu Deutichland zu verbeſſern 

und die Annäherung der Holländer an das alte 
Mutterland zu befördern. 


bilden. 
Unterhe 


J beziehungen, die ſich als vortheil! 
beider Länder erweiſen dürften. 


die 


* [Holland und Deutſchland.] Die vom nieder⸗ 
ländiſchen Colonialminiſter im vorigen Jahre ver⸗ 
langte Summe von 10 000 Gulden für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung des niederländiſchen Theils 
von 
zugeſtanden, wodurch die geplante Expedition 
vor der Hand noch zu den frommen Wünſchen ge⸗ 
hören wird. Das „Dagblad“ im Haag, das Organ 
der conſervativen Richtung, macht daraus die 
Schlußfolgerung, daß, da die Volksvertretung von 
dieſer Beſitzung offenbar nichts wiſſen wolle, man 
am beſten daran thun würde, dieſelbe dem deut: 
ſchen Reich zu überlaſſen, welches im Falle 
eines Streites mit Capland doch der natürliche 


Bundesgenoſſe Niederlands ſein würde. Der „Arn⸗ 


hemſche Courant“ ſtellt dagegen die Möglichkeit 
eines gleichzeitigen Zuſammenſtoßes mit England 
und Deutſchland vor 
mehr und mehr überhand nehmende Mode, das 
„treuloſe Albion“ zu e zu Felde. 

Halle, 14. März. Eine große Anzahl von 
Bewohnern der Grafſchaft Mansfeld richten 
eine Petition an den Reichskanzler um Ein⸗ 
führung der Doppelwährung, da von dieſer die 
Exiſtenz der ganzen Grafſchaft abhänge. — Im 
Mansfeldiſchen ſpielt bekanntlich der Director der 
dortigen Bergwerke, Abg. Leuſchner, einer der 
Führer der Bimetalliſten, eine gewichtige Rolle. 
Darin wird die Löſung des Räthſels liegen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 14. März. Eine große Verſammlung der 
Zuckerfabrikanten Oſtböhmens erklärte ein⸗ 
müthig, Oeſterreich müſſe Deutſchlands Zucker⸗ 
ſteuer⸗Syſtem nachbilden, wenn die heimiſche 
Zucker⸗Induſtrie fortbeſtehen ſolle. Nur die Gleich⸗ 
heit der Waffen könne unſere Induſtrie concurrenz⸗ 
fähig erhalten. (Frkf. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 14. März. Die Radicalen beſchuldigen 
Baihaut, die geſtri e Verwirrung in der 
Kammer angerichtet zu haben, weil er nicht zugab, 
daß in der Tagesordnung angegeben werde, in 


welchem Sinne die Minengeſetze abzuändern jeien. | 


England. 

London, 13. März. Zufolge einer Meldung der 
„Times“ aus Halifax Neu: Schottland) hat die 
Regierung angeſichts der bevorſtehenden Eröffnung 
der neuen Route von England nach Indien über 
die Canadiſche Pacific⸗Eiſenbahn beſchloſſen, in 
Halifax ein Arſenal zu erbauen und die Stadt zur 
größten britiſchen Flottenſtation der neuen 
Welt zu machen. 

* [Flaggenhiſſung in Oſtafrika.] Nachrichten 
aus Aden zufolge, die dem „Hamb. Correſp.“ aus 
Berlin übermittelt werden, wurde in Lasgari, 
öſtlich von Berbera, durch ein Kanonenboot unter 
Major Hunter die engliſche Flagge gehißt. 


Aſien. 

* Aus Rangun wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 11. d. gemeldet, daß die Lage der briti⸗ 
ſchen Garniſon in Yemethen den Behörden 
keine ernſten Beſorgniſſe einflößt, da das 
indiſche Militär⸗Departement vor einigen Wochen 
von der Gefahr einer Zuſammenziehung von Frei⸗ 
beuterbanden in dieſer Gegend unterrichtet worden 
und folglich Verſtärkungen abgeſandt hatte. Das 
Territorium B 


Beſtandtheil des annectirten birmaniſchen Gebiets 
Zwiſchen © ina ſchwebe 
handlungen 


Von der Marine. . 

U Kiel, 15. März. Wie der Telegraph ſchon 
gemeldet hat, iſt das aus den Schiffen „Stein“, 
„Moltke“, „Ariadne“ und „Sophie“ beſtehende 
Schulgeſchwader, welches im Herbſt d. J. zur 


Ausbildung der jüngeren Jahrgänge der Seemann⸗ 


ſchaft eine längere transatlantiſche Uebungsreiſe 
unternahm, nach einer ſchnellen Rückfahrt über den 
atlantiſchen Ocean in Plymouth angekommen. Von 
dort wird es nach kurzer Raſt am nächſten Sonntag 
die Heimreiſe fortſetzen. Am 23. oder 24. d. wird 
das Geſchwader in Wilhelmshaven eintreffen. 


Telegraphiſcher Specialdienfl 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. März. Reichstag. Die Abgg. 
Munckel (freiſ.) und Reichensperger (Centr.) 
ſprechen für den Autrag auf Einführung der Be⸗ 


rufung nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung. Auf 


Antrag des Abg. Lipke (freiſ.) wird wegen ſchwacher 


Beſetzung des Hauſes die beantragte Abſtimmung 


vertagt. Der Geſetzentwurf über die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter wird in dritter Leſung mit 
großer Mehrheit definitiv angenommen, nachdem ihn 
die Abgg. Träger (freiſ.) und Reichensperger 
(Centr.) warm befürwortet. 

Bei der Berathung der Arbeiterſchutzanträge 
Auer und Gen. bekämpft Abg. Kalle die Anträge, 
welche durch Errichtung von Arbeitsämtern einen 


Aufwand von 3 Millionen Mk. verurſachen würden, 


und empfiehlt die von der 
ſchlagenen Reſolutionen. 

Abg. Kayſer (Soc.) empfiehlt die Anträge 
Auers; die Reſolutionen würden gar keinen prakti⸗ 
ſchen Effect haben. In der ganzen jetzigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſetzgebung fehle ein einheitliches 
Syſtem. Es ſei Flickgeſetzgebung, wo bald hier, bald 
dort ein Flecken aufgeſetzt wird. 

Darauf wird die Debatte bis Mittwoch vertagt, 
wo außerdem der Autrag Viereck auf Aufhebung des 
Dynamitgeſetzes zur Berathung kommt. 

Berlin, 15. März. Abgeordnetenhaus. Fort⸗ 
ſetzung der 2. Berathung des Cultus - Etats, Abg. 
Letocha (Centr.) wünſcht die Einrichtung von amt⸗ 


Commiſſion vorge⸗ 


lichen Wetterprognoſen für landwirthſchaftliche Zwecke. 


Miniſterialdirector Greiff kann dies nicht beſtimmt 
zuſagen. 
Auf Antrag des Abg. 


v. inni 
wird der Titel Minnigerode (conf.) 


„ Ober⸗Realſchulen“ zu genauer 


Prüfung an die Budget⸗Commiſſion verwieſen, um 


zu prüfen, ob ihr mangelhafter Beſuch in dem Mangel 
an Berechtigungen beruht. An dieſelbe Commiſſion 
geht ein Antrag v. Liliencron (eonſ.) 
ſtellung einer Summe für 
die Superintendenten. 
erklärt, es ſchwebten darüber Verhandlungen mit dem 
hie (coat 
bg. Stöcker (conſ.) befürwortet feinen Antra 

auf Einſtellung von Mitteln in den I für den 
kirchlichen Nothſtand in Berlin. Hätte mau früher 
in Poſen für 10 Millionen Kirchen gebaut, ſo 
brauch te man jetzt nicht 100 Millionen zur Colo⸗ 
en. 3 

„Abg. Zelle (freiſ.) ſpricht dagegen; kirchliche 
Mittel ſeien überreich vorhaben i den 91 
E inneren Stadt, die aber nichts für die 
ediglich in der Peripherie wachſenden Gemeinden 
e wollten. Oberhofprediger Kögel habe von 
F Beraubung geſprochen, als die reiche Dom⸗ 
irche etwas für die äußeren armen Gemeinden her⸗ 
geben ſollte. 8 


Dienſtentſchädigungen an 


Neu⸗Guinea wurde von der Kammer nicht 


ugen und zieht gegen die 


a hamo, welches gegenwärtig von 
einem britiſchen General verwaltet wird, ſoll einen 


Cultusminiſter v. Goßler 


kirchliche Zwecke, aber auf dem von dem Abg. Stöcker 


lichung der Kirche. ; 

Stöckers Antrag wird ſchließlich an die Budget⸗ 
commiſſion verwieſen, nachdem noch die Abgg. 
v. Eynern (nat. ⸗lib.), Hänel rei und v. Schor⸗ 
lemer (Ceutr.) dagegen, Abg. v. Rauchhagpt 
kt): dafür geſprochen. Bat: 

ie zur Verbeſſerung der Lage der Geiſtlichen 
aller Bekenntniſſe im Etat geforderten 3255 612 Mk. 
werden bewilligt, ein Antrag v. Strombeck (Gentr.), 
auch die katholiſchen Miſſionspfarrer darin einzu- 
beziehen, abgelehnt. 
see wird die Berathung des Etats fort 
geſetzt. 

Berlin, 15. März. Ueber die Afrikareiſenden 
Schnitzler und Innker, welche ſich nach den letzten 
Nachrichten vom 8. Juni 1885 in bedrängter Lage 
im Gebiet des Königs von Uganda befanden, meldet 
der „N. A. 3.“ zug das Reichsconſulat in 
Zanzibar: Der zur Auffindung der genannten 
Reiſenden ausgeſandte Dr. Fiſcher ſchrieb am 
8. Januar vom Nyanza⸗See, daß laut eines Briefes 
von Schnitzler an den engliihen Miſſionar Mackay 
beide Reiſende in Begleitung des Italieners Caſſati 


von Unganda, und daß ihnen der Durchzug durch 
Unjaro verwehrt werde. Ueber das Datum des 
Briefes an Mackay fehlt jede Meldung. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt, daß bei 
der Monopoldebatte der nationalliberale Abg. 
Dr. Buhl nicht im Namen ſämmtlicher National⸗ 


Fraction eine beträchtliche Anzahl von Diſſidenten 
vorhanden ſeien. g 

i — Die freiconſervative „Poſt“ ſpricht ſich dafür 
aus, daß die Branntweinbeſteuerung auch ferner nur 
durch Reichs⸗, nicht durch Landesgeſetzgebung erfolge. 
Die vorgeſchlagene Licenzſteuer würde nicht zur Ab⸗ 


Nothſtände führen. j 

— Die Commiſſion für das Militärpenſions⸗ 
geſetz hielt heute ihre erſte dreiſtündige Sitzung 
ab, in welcher der Kriegsminiſter v. Bronſart 
mittheilte, daß die Regierung für den Fall der An⸗ 
nahme der Communalſteuergeſetz⸗Novelle für die 
Militärperſonen in Preußen ein Geſetz einbringen 
werde des Inhalts, daß das geſetzliche Heirathsgut 
und das Dienſtein kommen der Offiziere ſtener⸗ 
frei bleiben ſollen, und daß von dem übrigen Ver⸗ 
mögen ein einheitlicher Satz von 100 Procent der 
Staatsſteuer von allen Communen gleich⸗ 
mäßig erhoben werden ſoll. Das geſetzliche 
Heirathsgut, das jetzt bei den Lientenants 1800 Mk. 
jährlich beträgt, ſoll um einige hundert Mark erhöht 
werden. Für größere Vermögen ſoll dieſes 


Commißvermögen nicht bei der Stenerveranlagung 


in Abzug gebracht werden, ſondern nur einige Ueber⸗ 
langs aſen eingeführt werden. Von Seiten der 
Conſervativen, Nationalliberalen und des Centrums 
erklärte man ſich durch dieſe Mittheilungen befriedigt. 

— Die Canalvorlage verlangt, (wie einem 
Theile unſerer Leſer bereits mitgetheilt iſt D. R.), 
zu dem Canalbau von Dortmund, reſpective Herne 
über Henrichenburg, Münſter, Bevergern, Papenburg 
nach der Unterems, einſchließlich des Seitencanals 
aus der Ems von Aolderſum nach dem 
| Emdener Binnenhafen nebſt einer Erweiterung 
Letzteren, ferner zur Verbeſſerung der 
N 


jeifer 

zu bewirkenden Neubau eines Canals von Fürſten⸗ 
berg nach dem Kersdorfer See, durch 
regulirung von da bis unterhalb Fürſtenwalde und 
durch Neubau eines daſelbſt beginnenden Canals zum 
Seddinſee 58 400 000 für erſteren, 12 600 000 


Mit der Erbauung des erſteren (Rhein⸗Ems⸗Canals) 
ſoll erſt vorgegangen werden, wenn der erforderliche 


eſſentenkreiſen unentgeltlich überwieſen worden iſt 
oder die dafür aufzuwendenden Koſten erſtattet find 
reſp. die Erſtattung ſichergeſtellt iſt. Zur Koſten⸗ 
deckung ſollen Staatsſchuldverſchreibungen ausgegeben 
werden. 
Frankfurt a. M., 15. März. Unter dem Vorſitz 
des Landgerichtsraths Körner begann heute vor 
der Strafkammer die Verhandlung gegen den Polizei⸗ 
Commiſſar Meyer und die Schutzleute Wingleit, 
Hohmann und Schweiger wegen Ueberſchreitung 
ihrer Amtsgewalt anläßlich der Friedhofs affäre 
vom 22. Juli 1885, wegen Vergehens des § 116 
des Strafgeſetzbuches. Die von dem Auwalt der 
Schutzleute vor Eintritt in die Tagesordnung bean⸗ 


wurde abgewieſen. Polizei- Commiſſar Meyer gab 
eine Darſtellung der Vorgänge, wonach er der Volks⸗ 
menge nicht nur Zeit gelaſſen habe, auseinander⸗ 
ugehen, ſondern fie dreimal aufforderte, ſich zu ent⸗ 
1 Erſt nach dieſem Befehle ließ er die Waffe 
gebrauchen, da ihm direct befohlen war, die 
Menge eventuell mit Gewalt auseinanderzutreiben. 


decker die Verſammlung aufgelöſt, ſondern weil über⸗ 
haupt geſprochen wurde. Seinen Beamten 
Beſonnenheit anempfohlen. Wing 
hauptet beſtimmt, daß Meyer vor der Affäre ihn und 
die anderen Beamten davon unterrichtet habe, daß 
diesmal mit dem Säbel dreingehanen werde, er be⸗ 
dauere, dies ſagen zu müſſen, allein die Wahrheit 
und das eigene Intereſſe forderten es. Polizeirath 
v. Hacke und Polizeidirector Langer deponiren über- 
einſtimmend, daß Meyer nur eventuell Gewalt hätte 
brauchen ſollen; nachdem die Aufforderung zum 


daß er die Menge auseinander zu drängen verſuchen 
würde und Menitente verhaftet hätte, dann erſt hätte 
man die Waffe gebrauchen ſollen. Ferner wird be⸗ 
zeugt, daß Meyer befahl, die Seitenthüren des 
Friedhofportals zu ſchließen, und daß man ſie erſt 
nach dem Vorfall wieder öffnete. 

Wien, 15. März. 


miniſters Baron v. Pino angenommen. 
Paris, 15. März. 


daß der 
1 theilweiſen Couſolidirung der ſchwebenden Schuld 
zu emittirenden dreiprocentigeg 
nicht eine Milliade betrage. 

— Nachrichten aus Decazeville zufolge beſchloſſen 
die Arbeiter, den Strike noch fortzuſetzen. 


formel für das Protokoll über das bulgariſch⸗türkiſche 
Uebereinkommen erzielt, als man erfuhr, daß der 


klärungen, feine Ernennung zum Generalgouberuent 
von Oſtrumelien ohne Feſtſtellung der Friſt der 
Wiederernennung verlange. Die Vertreter 


PPP bbb 


Abg. Windthorſt will auch mehr Mittel für 


vorgeſchlagenen Wege komme man zur Verſtaat⸗ 


ſich in Unjaro befinden, einer Landſchaft nordöſtlich 


liberalen geſprochen habe, daß vielmehr in der 


hilfe, ſondern zur Erſchwerung der vorhandenen 


töverbindung von der mittleren Oder 
Oberſpree bei Berlin durch den unter 
Benutzung des Friedrich⸗Wilhelm⸗Canals 


Spree⸗ 


für letzteren Caual, insgeſammt 71 000 000 Mk. 


Grund und Boden der Regierung aus den Inter⸗ 


tragte Nichtzulaſſung des Nebenklägers der Verletzten 


Mit Nüdfiht auf den ihm ertheilten Be⸗ 
fehl konnte er nicht anders handeln. Man 
hätte ſonſt gelindere Mittel angewendet. Er 


icht w de des Socialiſten Leyen⸗ 
habe nicht wegen der Rede de fi hen⸗ der Musſtelung an Aesch 
habe er 
Schutzmau Wingleit bes | 


Auseinandergehen ftattgefunden, hätte man erwartet, | Con 


Dem „Fremdenblatt“ zu⸗ 


folge hat der Kaiſer die Entlaſſung des Handels⸗ 


auf Ein⸗ brannten Bohnen, 


Vente At iz i In das kochende Fett wirft man die Kaffeekirſchen, die 


ö aan zuvor zerbiſſen hat, damit es beſſer eindringen 
kann; 
> 5 I Deckel auf und läßt 

Konſtautinopel, 15. März. Said Paſcha hatte 
mit den kuſſiſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 


un ein Ei » i edactions⸗ I D 
ſchaftern ein Einvernehmen betreffs einer N Topſes wird in einen Holzlöffel gegoſſen und circulirt. 


Jeder Anweſende nimmt einen Löffel voll \ 
Oeles und gießt ihn ſich in die rechte Hand; mit der 


Fürſt von Bulgarien, entgegen feinen früheren Er⸗ Linken beginnt er dann zunächſt ſeine Ohren und ſeine 


in Soſia ſind bemüht, den Fürſten von dieſem Vor⸗ 
haben abzubringen. 

Newyork, 15. Mürz. Die Paſſagiere und 
Mannſchaften des geſunkenen „Oregon“ find, wie 
ſchon gemeldet, an Bord der „Fulda“ wohlbehalten 
hier eingetroffen. Das Gepäck iſt ſämmtlich ver⸗ 
loren. Von 600 Poſtbeuteln ſind 69 gerettet. Der 
Schooner, welcher mit dem „Oregon“ collidirte, iſt 
unbekannt. Derſelbe iſt gleichfalls geſunken; man 
befürchtet, daß alle an Bord befindlichen Perſonen 
umgekommen ſind. 


Danzig, 16. März. 


1 e e „Das hieſige Pionier⸗Bataillon 
ſoll in dieſem Sommer ſeine alljährlichen Den 
lichen Uebungen im Brückenſchlagen bei Dirſchau ab⸗ 


halten. b 5 5 : 

* [Abiturientenprüfung.] Die Abgangsprüfung im 
Realgymnasium zu St. Petri haben geſtern noch die 
Primaner Ackermann, Cibrowski, Dahms, Goldbeck, 
Grenzenberg und Henſel beſtanden. Heute wird die 
Prüfung fortgeſetzt, da ſich diesmal an der Petriſchule 
im Ganzen 15 Primaner derſelben unterziehen. 

* [Schwurgericht.] Die geſtrige Sitzung währte 
wieder bis 4 Uhr Nachmittags, weshalb das wider den 
Arbeiter Kruſchinski aus Klobczyn gefällte Urtheil nur 
noch in einem Theile der geſtrigen Abend⸗Ausgabe 
mitgetheilt werden konnte. K. wurde von den Ge⸗ 
ſchwornen der Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
ſchuldig erklärt und vom Gerichtshofe zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Der vorſätzlichen Tödtung hatten 
die Geſchwornen den Angeklagten nichtſchuldig erklärt. 

ph. Dirſchan, 15. März. Die Frage betreffend die 
Anlegung eines Winterhafens und einer Fähre hei 
Dirſchau ſcheint ihrer Erledigung wiederum einen Schritt 
näher gekommen zu ſein. In Folge eines Reſcripts des 
Hrn. Miniſters für öffentliche Arbeiten hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auf Grund der bezüglichen 
Magiſtratsvorlage beſchloſſen, das gonze der Stadt⸗ 
gemeinde gehörige, im Außendeich belegene und über 
25 Morgen große Grundſtück koſtenfrei an den Staat 
abzutreten, unter der Bedingung, daß ein 5 Morgen 
großer Theil davon als Stadtbleiche und als Ein⸗ und 
Ausladeplatz ſtets frei benutzhar bleibt, und daß mit dem 
Bau des Hafens zu einer Jahreszeit begonnen wird, in 
welcher die betreffenden Ländereien bereits abgeerntet 
ſind. Auch ſoll für den Fall, daß dereinſt Hafen und 
Fähre eingehen, das durch dieſen Beſchluß abgetretene 
Grundſtück koſtenfrei an die Stadtgemeinde zurückfallen. 
Im übrigen verzichtet die Stadt Dirſchau auf die durch 
den Beſchluß vom 5. Oktober v. J. vorbehaltene Nutzung 
Naß Ba und entſagt auch allen Anſprüchen auf 

afengelder. { J 
„Nach der „Dirſch. Ztg.“ geht hier das Gerücht, 
die Staatsregierung beabſichtige den diesſeitigen Theil 
des Kreiſes Marienwerder von dieſem abzutrennen 
und dem Kreiſe Pr. Stargard zuzutheilen, um das 
Deutſchthum des letzteren gegenüber dem Polenthum zu 
ſtärken. Da der an und für ſich ſchon große Kreis 
Pr. Stargard durch dieſen Flächen⸗ und Einwohner⸗ 
zuwachs noch größer wird, ſo ſoll ein beſonderer Kreis 
Dirſchau, wie ſolcher bis zum Jahre 1815, beſtanden 
hat, wieder eingerichtet werden und dazu Theile aus den 
Kreiſen Pr. Stargard, Landkreis Danzig und Marien: 
burg genommen und ſelbſtredend Dirſchau Kreisſtadt 
werden. 

* Für das polniſche Central⸗Wahlco mite, 
welches künftig die polniſche Wahlhewegung in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen leiten ſoll, iſt nunmehr 
von dem früheren Abgeordneten v. Ezarlinski in 


Weſtpreußen, welcher von der dortigen Delegirten⸗Ver⸗ 


ſammlung und dem Central⸗Wahlcomité beauftragt 
worden war, ſich in dieſer Angelegenheit mit dem Pro⸗ 
vinzial⸗Wahlcomité für die Provinz Poſen zu verſtändigen, 
ein Statuten⸗Entwurf ausgearbeitet worden. Nach dem⸗ 
ſelben ſoll das Central⸗Wahlcomité aus 5 Mitgliedern 
beſtehen und ſeinen Sitz in Poſen haben. 


Vermiſchte Nachrichten 
* [Die Patti ausgepfiffen.] Adelina Patti, welche 


dieſer Tage in Valencia in der „Traviata, auftrat, 
wurde — was ihr noch nie geſchah — ausgepfiffen. Die 
Unzufriedenheit des Publikums fo berichtet die „N. Fr. 
Pr.“, wurde durch arge Verſthße der Sänger nachge⸗ 
rufen, als deren Urſache die Weigerung der Patti, ſich 
an den Proben zu betheiligen, anzuſehen iſt. Außerdem 
entwickelte die Patti den heißblütigen Spaniern in der 
Arie „Morir si giovane“ zu wenig Feuer, und die Zur 
hörer ſchrieen und pfiffen daher derart, daß die Patti 
ſich aus dem Theater förmlich flüchtete und von Polizei⸗ 
Agenten beſchützt werden mußte. Ihr Schmuck und ihre 
Toiletten wurden in ihrer Ankleideloge von Nicolini 
bewacht. Die Journale von Valencia ſagen, daß dort 
eine Sängerin noch nie ſo ausgepfiffen worden ſei. Die 
Emnahme betrug 36 000 Francs, wovon die Patti 


15 000 Francs bezog. 


* [Dentiher Skat⸗Congreß in Altenburg.] In 
Altenburg, der Heimath des Stats, geht man, wie ſchon 
Fan mitgetheilt, damit um, gelegentlich der daſelbſt im 
Taufe des nächſten Sommers ſtattfindenden Landes⸗ und 
Juduſteie⸗Ausſtellung einen allgemeinen deutſchen Skat⸗ 


Congreß einzuberufen. Die „Deutſche Kegel⸗ und Skat⸗ 


Zeitung“ berichtet hierüber folgendes Nähere. Zweck 
des Congreſſes iſt: Feſtſetzung eines allgemeinen deutſchen 
Skatreglements — Abhaltung eines großen Skat⸗Turniers 
um werthvolle Preiſe, event. verbunden mit einem 
Skat⸗Problem⸗Turnier — Gründung oder doch Anbah⸗ 
nung eines deutſchen Skatverbandes. Als die für den 
Congreß beſtimmten Tage ſind vorläufig der 15., 16. 
und 17. event. 14., 15. und 16. Auguſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Vorbehaltlich definitiver Feſtſetzung des Pro⸗ 
gramms ſoll vorläufig der erſte Tag mit einer Be⸗ 
rathung über ein allgemein giltiges Skatreglement, An⸗ 
nahme einer deutſchen Karte, ſowie event. Gründung 
eines deutſchen Skatverbandes beginnen, mit einem Feſt⸗ 
bankett und dem Skat⸗Turnier weiter ausgefüllt und 
mit einem Sommerfeſt in der Landes ⸗Ausſtellung 
beendet werden. Der zweite hat lediglich ein Vergnü⸗ 
gungsprogramm. Am 3. Tag Fortſetzung des Turniers 
event. der Berathungen, Preisverteilung, Beſichtigung 

ieds⸗Commers. Die Skat⸗ 
tedac der „D. K⸗ und Sk⸗Ztg.“, welche beftrebt ift, 
die Liebe zum Skat nicht nur durch humorvolle Pro⸗ 
paganda weiter zu verbreiten, ſondern durch intereſſante 
Probleme auch zu vertiefen, giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß mit dem Gelingen des Congreſſes dem Skatſpiel 
ein dauernder Gewinn erwachſen werde, bezeichnet als 
Ziel dieſes Congreſſes die Befreiung des Skats von 
allerlei Irrthümern und Auswüchſen und fordert alle 
deutſchen Skat⸗Vereine und Skat⸗Clubs, welchen dieſes 
Ziel ſympatiſch iſt, zu reger Betheiligung auf, ins⸗ 
heſondere z. B. zur Abordnung je eines Mitgliedes zum 


greß. 
IWie im Heimathlande des Kaſſeebaums, im 
Somalilande, bei den Venedir, Somali und Bajundi 
Kaffee getrunken wird], ſchildert ein Artikel des 
„Globus in Folgendem: Alle dieſe Stämme, welche 
das Heimathland des Kaffeehaums bewohnen, find in 
hohem Grade auf den Genuß ſeiner Frucht erpicht und 
betrachten ſie als ein ganz unentbehrliches Nahrungs⸗ 
mittel, aber ſie bereiten weder Kaffee in unſerer Weiſe 
duch einen An’guß von kochendem Waſſer auf die ge⸗ 
noch ſtellen ſie in der arabiſchen 


Redaction 


Weiſe aus dem geil f f 
Der „Temps“ berichtigt Weiſe aus dem getrockneten Fruchtfleiſch den theeartigen 
feine bezügliche Mittheilung vom Sonnabend dahin, 


Finlöſung von Schatzbons de F 
Bettag der zur Einen Topf, den man ausſchließlich zu dieſem Zwecke verwendet, 


Kiſr dar. Ihre Bereitungsart iſt vielmehr folgende. 
In einem Topfe wird zunächſt Seſamöl oder Butter bis 
zum Sieden erhitzt; jede Familie hat dazu einen eigenen 


damit ja nichts von dem köſtlichen Aroma verloren gehe. 


dann ſetzt man einen genau ſchließenden 
. t die Kirſchen eine Zeit lang 
ſchmoren. Mittlerweile haben die Gäſte Platz 
genommen, ihre ſpärliche Bekleidung als ſchmalen 


Ning um die Lenden gewickelt, und der Inhalt des 


des parfümirten 


Naſe einzuſalben, dann reibt er den Reſt auf ſeinen 
Körper ein, und einer hilft dem Andern die Stellen zu 


der Mächte reiben, die er nicht ſelbſt erreichen kann. Mittlerweile 


iſt die Schüſſel wieder zn der Frau zurückgelangt. 


SEE ar Johann Kirkowski, todtgeß. — Deftifntene J I. Qual. 6,35—8,55 4 Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen | Nerin, Nittergutöbefiger. Jacob 1 Maukner 


elche das Kohlenfeuer mit einem Palmblatt unterhalten Julius Hinz, 53 J. — Arbeiter Au ’ 4.604,70, zu Bauten in ganzen Längen 5,80—6,00 4, | a. Berlin, Horch a. Hamburg, Sakerſch a. Schweinefurt, 
bat; ‚fie übergießt nun die geſchmorten Kirchen | — Wittwe Louie Dombrowski, sch, Nuttowal . 7 8. Walzeiſen 10,00 Grundpreis ab Werk. Kupfer etwas Sprengler a Wurzen, Franz a. Stettin, Hirſchfeld aus 
mit friſcher geſchmolzener Butter und mit Bienenhonig | — Unehel.: 1 S., 2 T 5 I beſſer, engliſches 86,00—96,00 &, Mansfelder 94—95 4 annover, Roſenthal a. Frankfurt, Weinmann a. Leipzig, 


(msiep seuine), oder noch lieber mit dem Safte des 
Zuckerrohrs (malep kassab) und nun iſt das Gericht 
ertig. Jeder Gaſt füllt ſich die rechte Hand, die als 
aſſe dienen muß, mit dieſem Leckerbiſſen, mit der linken 
holt er aus einer anderen Schüſſel den gekochten Dingo 
(Mais), der die gewöhnliche Nahrung bildet, und tunkt 
das Fett damit aus. Um dieſe Leckerei giebt der Somali 
alles Andere hin; auch die Frauen ſind ſehr begierig 
darauf, doch kommt meiſt wenig genug davon an ſie. 
* petersburg. 11. März. Anton Rubinſtein 
at am vorigen Sonntag Petersburg verlaſſen, um ſich 
nach Leipzig zu begeben, wo er am Freitag im großen 
Saale des neuen Gewandhauſes den Cyclus ſeiner 
ſſoriſchen Concerte aufnimmt. Wie das Journal de 
t. PBeter&bourg” mittheilt, haben die Petersburger 
Concerte A. Rubinſtein's eine Einnahme von 51 174 Rbl., 
die Moskauer 43 465 Rhl. erzielt, alſo eine Totalein⸗ 
nahme von 94 639 Rbl. Mit Abzug aller Unkoſten von 
14176 Rbl. in beiden Hauptſtädten beträgt die Netto⸗ 
einnahme 80 463 Rbl. Das genannte Blatt fügt hinzu, 
daß Rubinſtein beabſichtige, von vorerwähnter Einnahme 
35000 Rubel abzuzweigen und daraus einen 
Fonds zu bilden, welcher für einen internationalen 
Concurs von Pianiſten und. Componiſten von 
Inſtrumentalmuſik beſtimmt if. Zu demſelben 
werden nur junge Leute aller Nationalitäten, im Alter 
son 20 bis 26 Jahren, zugelaſſen. Alle fünf Jahre 
werden aus den Procenten des genannten Kapitals zwei 
Prämien zu 5000 Francs dem beſten Pianiſten und 
Componiſten ausgehändigt. Leiſtet eine und dieſelbe 
Perſon das Beſte in beiden Fächern, ſo kann dieſelbe 
heide Prämien erhalten. Falls Niemand der, Ver: 
leihung jener Prämien für werth erachtet wird, lo können 
lleinere Prämien zu je 200 Francs zur Vertheilung ge⸗ 
langen. Der Concurs findet abwechſelnd in Petersburg, 
Berlin, Wien und Paris ſtatt, und die Jury wird aus 
Muſikkoryphäen aller Länder beſtehen, den Vorſitz aber 
führt beim Concurs ſtets der Director unſeres Con⸗ 
ſervatoriums. Das erſte Concert findet in Petersburg 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 15. März. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 246. Franzoſen 206%. Lombarden —. 
Ungar. 4 2 Goldrente 84,50. Runen von 1880 89,10. 
Tendenz: feſt. 

Wien. 15. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 304,10. Franzoſen 255,25. Lombarden 126,25 
Galizier 211,10. 4 4 Ungariſche Goldrente 104,50. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 15. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
Rente 83,32. 3% Rente 81,40. Ungar. 47 Goldrente 84%. 
Franzoſen 515. Lombarden 268,75. Türken 15,60. 
Aegypter 351,00. — Tendenz: behauptet. — Rohzucker 
loco 34,75. Tendenz: behaupt. — Weißer Zucker er März 
39,20, r April 39,50, Ir Mai⸗Auguſt 40,50. Ruhig. 

London, 15. März. (Schlußcourſe.) Conſols 1001376. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 98 
5% Ruſſen de 1873 100. Türken 15%. 4 ungar. 
Goldrente 33%. Aegypter 69%. Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 14, 
Rüben⸗Nohzucker 12%. Weichend. f 

Petersburg, 15 März. Wechſel auf London 3 M. 
24%. 2. Orientaul. 100%. 3. Orientaul. 100%. 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 15. März, 

Crs.v.13, Org. v 13 
47 rug. Anl. 800 89,00) 88,20 
April-Mai 156,50 155,20 Lombarden 207,0 268,50 
Sept.-Okt. 167,20 166,00] Franzosen 414,00 417,50 
Roggen Ored.-A tien 507,50 507,50 
April-Mai 136,70 36,20 Disc- Coma. 223,25 217,90 


inn feſt, Banca 195-196 , Billiton 194—194,50 M roders a. Liverpool, Schumacher a Crefeld, Kaufleute. 
Zu feſt, gute und beſte Marken ſchleſiſcher Hüttenzink Walters Hotel. Gerſchow aus Rathſtube, königl 
31,00 32,00 M Blei feſt, 26,50—27 M Kohlen und] Amtsrath. Thymian g. Dirſchau, Amtsrichter. Schrock 
Coks feſt, Schmiedekohlen nach Qualität bis 50 M Ye aus Danzig, Gerichts⸗Aſſeſſor. Dr. Cohn aus Danzig, 
40 Hectol., Schmelz⸗Coks 2,20 2,30 M Yr 100 Kilogr. | Einj⸗Freiw. Arzt. Dr. Holz a. Berlin, Rechtsanwalt. 
Heine a. Narkau, von Kries und Sohn a Trankwitz, 
Butter und Käſe. Bölcke a. Barnewitz, Bölcke a. Wertheim, Major Kunze 
Berlin, 15. März. (Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ a. Gr. Bölckau, Rittergutsbeſitzer. Allen a. Brewshoff, 
mann u. Eo) Butter. Das letztwöchentliche Geſchäft | Herrmann a. Schwarzwaſſer, Gutsheſitzer. Neubeiler, 
glich in feinem Verkauf faſt genau dem der vorher⸗ Jacoby aus Berlin, Fabrikanten, Abraham, Fismer, 
gehenden Woche. — Es war feine und mittelfeine | Fabienke a. Berlin, Kaſſel a. Breslau, Kunis a. Leipzig. 
Butter zu unveränderten Preiſen gut zu placiven, | Lenthier a. Dresden, Kaufleute. Gufe und Gattin aus 
während Bauernbutter ſich noch keiner großen Bes | Wirballen, Kittergutsbefiger. Schulz aus Bromberg. 
achtung erfreute. — Wir notiren Alles 7er 50 Kilo Holzhändler. 1 
gramm: Für feine und feinſte mecklenburger, re Engliſches Haus. Kleberger a. Berlin. 
holſteiner, vorpommerſche und oſt⸗ und weftpreukice Afeflor. Steffens a. Mittel Golmkau, Nittergutsbeſiter. 
97102 4, Mittelſorten 90—97 M, ie Blance a. Berent, Amtsrichter. Dr. Hirſch a. Karlsbad, 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften ] Arzt. Jünnemann a. Barmen. Wagner a. Stuttgart, 
a a feine 92—102 , vereinzelt an A, sr UA a. Be Fiſcher a. Berlin, Schilling 
peichende 70—85 AM — Landbutter: pommerſche 73 | a. Dresden, Kaufleute. 
ie 75 , Hofbutter 1880 A, Ne brücher 70—73 K, Hotel de St. Petersburg. Schauer a. Schwetz, 
oſt⸗ und weſtpreußiſche 65—70 &, ſchleſiſche 70—73 A, | Gutsbeſitzer. Heyl a. Wiesmar, Capitän. Claviar a. 
feine 73 bis 75 4, Elbinger 7072 M, Tilſiter 72 bis | Stuttgart, Vichnitter a. Hamburg, Hopp a. Berlin, 
75 M, baitiiche 70—72 M, Gebirgsbutter 75—78 M, Ackermann a. Berlin, Ulrich a. Elbing, Senke a. Berent, 
oſtfrieſiſche 90—95 , thüringer 3085 M, heſſiſche] Kaufmann a. Berlin, Kaufleute. 3 
3085 M, ungariſche, galiziſche, mähriſche 60—65—68 M | Hotel de Thorn. Entel a. Tiegenhof, Geſchäfts⸗ 
Berlin, 13 März. (Originalbericht von Carl Mahlo.) | führer. Matting a. Sulmin, Oec⸗Rath. Sergel a. 
Käſe. Der Kälte wegen ift der Verbrauch in Käfe | Peterswalde Brüning a. Waaren, Gutsbeſitzer. 
ſchwach; für Holländer und prima Schweizer iſt etwas | Mettler a. Weſterhauſen, Oberamtmann. Gernhardt a 
beſſere Frage. Bezahlt wurde: Für prima Schwerzer⸗ Draubitten, v. Kocziskowski a. Buchow, Rittergutsbe⸗ 
käſe, echte Waare, vollſaftig und fchnittreif. 75— 85 “ ſitzer. Schulz a. Plauen, Mohring v. Breslau, Horn a.“ 
ſecunda und imitirter 45—70 , echter Holländer Gladbach, Voeltel, Pohl a. Berlin, Bauermeiſter a. 
6070 „, rheinischer je nach Qualität 55—65 M, | Leeſen, Nonier a. Aſchersleben, Clarenbach a. Hüges⸗ 
Limburger in Stücken von 1% f 32—38 , T-Bad- | wagen, Kamrath a. Schönebeck, Luther a. Elberfeld, 
geinkäſe 15— 20 A für 50 Kilo franco Berlin. — Eier. | Schoppenhauer a Heiligenbeil, Kaufleute. . 
Bei mäßigen Umſätzen ſtellte ſich der Preis anf 2.80 Hotel drei Mohren. Langenſcheidt, Baum a. Berlin, 
bis nn AM per Schock bei 1% Schock Abzug per le a. 0 al ” ae Meschede 18500 
iſte (2 h erg, Dernen a. Cognac, Eickhoff a. 1 
1 a. Wolffenbüttel, iemann a. Magdeburg, Kaufleute. 


Weisen, gelb 


im Jahre 1890 ſtatt. Anton Rubinftein nimmt an Sept.-Okt. 142,00 141,50 Deutsche Bx. 158,30 157,20 f Schiffs⸗Liſte. Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
der Organiſation und den Arbeiten des Concurſes | Petroleum pr. Laurahütte 81,00] 82,25 Neufahrwaffer. 15. März. Wind: ONO. miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und e 
keinen Antheil. 200 K 2 65 Pan Foten 105 25 163,30 Nichts in Sicht. Seb dien dach ele Fibel f. Ae e de eee 
März 23,80] 23, 88. Noten 205,25 204,40 m. 1 ace 
ee Räböl 1 30 5 Wargeh, a 205,00 20415 8 Balls amrichten: 1 3 nr W 
„är. pril-Mai „30 43,70 London kurz — | 20,41 London, 13. März. ämmtlihe Dampfer, f 5 5 z San 
Geburten: Reg ⸗Hauptkaſſen⸗Buchh. Otto Becker,] Sept. Okt. 45,90 46,20| London lang | — | 20,345 welche geſtern und heute früh im Clyde bei Greenock Farbige ſeidene Faille Frangaise, 


aus Amerika ankamen, berichten, daß im atlantiſchen Surah, Satin merveilleux, Atlaſſe, 
an 15 en es c die go 187 Damaſte, Ripſe und Taffete 2 Mark 
fie auch alle mehrere Tage über die gewöhnliche Zeit zu | 20 Pf. per Meter bis 12 4 25 J verſendet in 
eee haben, einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das 

Fremde. Seiden⸗Fabrik⸗Depot G. Henneberg (fgl. und 
Hotel de Oliva. v. Bruſanowski a. Kulm, Rentier. kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 d. Porto. 


T. — Kaufm. Otto Gerike, T — Schloſſergeſ. Herm. Spiritus Buasische 5% 
Neumann, T — Kaufmann Siegfried Philippſohn, ©. | März 37,00 37,10 SW.-B g. A. 69,30 69,50 
— Schuhmachergeſ. Wilh. Adam, T. — Werkführer | April-Mai 37,00 37.20 Danz. Privat- 
Emil Newger, T. — Arb. Guſtav Zielke, T. — Maurer⸗ 4 Console 105,50 105,50 bank — 140,00 
geſelle Adolf Matſchuck, T. — Zimmergeſ. Alh. Falk, 37% westpr. Danziger Oel- 
S. — Arb. Auguft Block, S. — Bäckermeiſter Samuel Pfandbr. 99,60] 99,40| mühle 104,00 103,90 
Riegel, T. — Arb. Johann Schibblack, T. — Arbeiter | 4% do. 101,20 101,100 Mlawka St-P. 114.50 114,70 ö ‚a 
Auguſt Maſchinski, T. — Kaufmann Richard Siegmund, 5 Rum. G.-R.“ 96,90 36,80 do. St- A. 56,3 56,40 Schwarzenberg a. Dt Krone, Adminiſtratoc. Kahn a. 
S. — Unehel.: 3 T. 1 S. „ng. 4% Gldr.] 84,70 84 80 Ostpr. Südb, Berlin, Merlecker a. Marienburg, Lutterbach a. Grau⸗ 
Aufgebote. Schiffszimmergeſ. Albert Heinrich] II. Orient-Ani] 64,10 64,00] Stamm- A. 94,75 95,00 | denz, Lüdke, Rehwald, Kirſchſtein, Bauer a. Berlin, Aengftlich ſehen diejenigen, welche an Athemnoth, 
Nakelski und Eleonore Minna Mack. — Eiſenbahn⸗ Neueste Russen 100,25 Danziger Stadtanleihe —. | Kamke a. Wagbeburg, Brand a, Lübeck, Dieckert a.] Katarrhen der Luftwege zc, leiden, die rauhere Jahreszeit 
Perkehrs⸗Inſpector Paul Eduard Awe in Stettin und Fondsbörse: fest. Königsberg, Riebe a. Mainz, Müller a. Elberfeld, herannahen, denn groß find die Qualen, welche dieſe 
Marie Louiſe Nollner, hier. — Schuhmachergeſelle[——ĩ1łé².rß—r5rrrß—riꝛjv— Kaufleute. ö Leiden 1 Jeder davon Befallene ſucht nach 
Johann Auguſt Dedorat und Wittwe Maria Louiſe Danziger Viehhof (Altſchottland). „Hotel drei Mohren. Goreck a. Putzig, Bürger⸗ Mitteln zur Beſſerung und Linderung feines Leidens 
Köhler, geb. Reich. — Tiſchlergeſelle Paul Ernſt Nau⸗ Montag, 15. März. meiſter. Rochlitz a. Seeburg, Premier⸗Lieutenant und | und können wir dieſen nur rathen, mit den bekannten 
mann und Bertha Mathilde Pichottki. — Schneider⸗ Aufgetrieben waren: 37 Rinder (nach der Hand] Rittergutsbeſitzer. Breslauer, Braſch, Friedländer, | Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen einen Verſuch zu 
en Carl Albert Ahlsdorf und Barbara Kather. — verkauft), 80 Hammel (nach der Hand verkauft.) | Schiebel a. Berlin, Schleifer a. Leipzig, Kaufmann a. machen, derſelbe wird ſicher zu aller Zufriedenheit aus⸗ 
chloſſergeſelle Johann Gottfried Spielmann und | 133 Landſchweine preiſten 34—37 M ie Ott. lebend Ge- Aachen, Witte a. Brühl, Harraſſer a. Kitzingen, Franke fallen. Dieſelben ſind erhältlich in den Apotheken und 
Wilhelmine Ehriſtine Pleger. — Tiſchlergeſelle Carl | wicht. Der Markt wurde geräumt. Das Geſchäft | a. Nürnberg, Kaufleute. achte man darauf, daß jede Schachtel den Namenszug 
Dzielas in Johannisburg und Caroline Macacik in] verlief flau. Hotel Preußiſcher Hof, Radtke a. Bromberg Maler. | Dr. med. Wittlinger's trägt. 
Sdorren. 19 8 Albrecht a. Elbing, Goldſtandt a. Stettin, Mirau a. == : 
‚„Yeiratben: Steuermann Adolf Philipp Friedrich Eiſen, Kohlen und Metalle. e „Hoffmann a. Königsberg, Prenzlau, Mit wenigen Pfennigen täglich kann man eine 
Richard Götz und Louiſe Charlotte Wilhelmine Raſch.— Berlin, 12. März. (Wochenbericht von M. Löwen. 3. Lewinſohn, L Lewinſohn und B. Levinfohn a Berlin, | gründliche Reinigung feines Körpers herbeiführen und 
Arbeiter Wilhelm Carl Faſel und Auguſte Mathilde | berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Taxator.) | Kaufleute. hierdurch einem Heer von Krankheiten vorbeugen, welche 


Wiſchnewski. 5 Preiſe verſtehen ſich 7 100 Kg. bei größeren Poſten frei durch Störungen im Ernährungs⸗ und Verdauungsleben 
Todesfälle: S. d. Arbeiters Johann Reimann, ber f Inn Metallgeſchäft iſt wenig verändert; wenn auch (Beritopfung, Magen- Leber⸗ und Gallenleiden, Hämor⸗ 
6 N Frl. Martha Rosalie Janneck, 20 J. — in einzelnen Artikeln beſſerer Umſatz ſich zeigt, fo laſſen rhoidalbeſchwerden, Blutandrang, Appesitloſigkeit ꝛc.) 


Schloſſer Albert Dreher, 57 J. — S d. Schiffsbau⸗ die Preiſe viel zu wünſchen übrig, dieſe find noch immer hervorgerufen werden. Wir meinen die Anwendung der 
unternehmers Joſef Kreft, 4 J. — Kupferſchmied Heinrich fo gbr daß den Herſtellern wie den Händlern wenig | 9 * ‚Hofe Apotheker N. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich 
Raddatz, 73 J. — L. d. Arbeiters Johann Flieskowski, oder gar kein Nutzen bleibt Die Speculation iſt träge. infänger. „Berlin, Violon⸗ Schachtel 1 % in den Apotheken. Man achte genau 
4 J. 2. d. Tiſchlergeſellen Hermann Hauſchulz, 6M. Roheiſen ruhig bei kleinem Umſatz. Es notiren auf Li celliſt. Bo a. Berlin, G utte | darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz 
Arbeiters Gottlieb Niewieski. 1 W — Frau rung gute arken ſchottiſches Roheiſen 8 tat, aus Wie in rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's 
liſabeth Behnigk, geb. Danitz, 64 J. — S. d. | 6,80, englili und deutf, nl war 5 riram ägt. a 8 

s 7 2 8 5 Far messer? as & jur 


Verpachtung. Se 
0 S 
Nun 


2 


Lager von Nähmaschinen 


Die Reſtauration auf dem Schützen⸗ 
Des 


Zett zu Wewe ſoll vom 1. Mai d 
Deutschen Wollteg 


ab auf 3 oder 6 Jahre meiſtbietend 
anderweitig verpachtet werden, und iſt 

von Dr. Otto Henne am Rhyn, 
Staatsarchivar in St. Gallen. 


zu dieſem Behuf ein Termin auf 
den 5. April d. J., 
g Vormittags 10 Uhr, 
im Schützenhauſe daſelbſt anberaumt. 

Geſchäftskundige Pachtluſtige, aber 
auch nur ſolche, werden aufgefordert 
in dieſem Termine behufs Abgabe 

Mit vielen Ubbildungen im Text, 
Tafeln und FJarbendrucken. 

Umfang ca. 800 Seiten in 
Abkeilungen a4 Mark 
und vollſtändig im Herbit d. J. 
Abteilung 1 iſt ſorben erschienen und 
san jeder Buchhandlung zur Anſichk zu 


von Geboten zu erſcheinen. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 
300 KH. und werden die Pachtbe⸗ 
dingungen im Termine bekannt ge⸗ 
macht, es können dieſelben auch auf 
Verlangen abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien mitgetheilt 
werden. (8964 

Mewe, den 1. März 1886. 


Der Vorſtand der Schützengild e 

er Utzeugilde. u 
| Berlin. . eſcher DE N 
Auflage 544000; das verbreitetste r e ws . 
aller deutſchen Blätter überha: ; 


SIISTETEFEITTRFT 
Fe Selbst-Unterricht 
n 2-3 Wochen eine 
8 U h On x schwungvolle 
onde. Were D h rift 
Lehrpi, Atteste or. iu Fr. LP LIU 
Gander's Kalligr.-Institut, Stuttgart. 
Seit II Jahren bewährt 


in zwölf fremden Sprachen. 
— U æ mͤ—ů— 
8 7 Die Modenwelt. X 
Illuſtrirte Zeitung für = 3 > x 


\ BEE 5 
Toilette und Handar⸗ A 5p f 


— 


beiten. Monatlich zwei 
Nunnmern. Preis vier⸗ 
teljährlichh M. 1.25 
= 75 Kr. Jährlich 
erſcheinen: — 
24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leib⸗ 


5 Langenmarkt 2 - 


ee — — 


Vorletzte 


* wäſche für Damen, MI Mu 0 N tt 2 8 5 
Mäd d Knaben, wie für das za > 

e e mer inſterbaun⸗ Lotterie. = 5 
Herren un = Tiſchw N 2 0 8 

die Handarbeiten in Ak Ne Vierte Ziehung am 27., 28. 3% 29. April 1886. 1 3 2 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bult⸗ 

ſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abynnemaßts werden jederzeit angenommen bei 

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. —- 

Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 

Erpeditzon, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 


Hanpt⸗Geld- Gewinne: 
75 000 „M., 30 000 K., 10 000 K., 
ferner 2mal 5000 K., 10mal 2000 ., 20mal 1000 A., 100 mal 
500 ., 100 mal 250 K. und noch 3200 Geldgewinne mit zuſammen 
110000 K.; außerdem noch Kunſtwerke im Werthe von 50 000 . 


begutachtet vom Königl. Hofrathe 
Dr. Rudolf b. Wagner, o. 5. Profeſſor 
a. d. Univerſität in Würzburg. 

Zu haben bei den Herren Apothekern 
Hermann Lietzan, „Apotheke zur Alt⸗ 


Herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen. 


ien I, Overngaſſe 3. 


— WR Vooſe a 3 Ml. 50 Pf. ſind zu beziehen In Kl. Hammer bei Bahnhof Langfuhr iſt \ ſtadk' in der Raths⸗Abotheke, Langen⸗ 
e Hambuny-Amerikanische, < 1 2 durch die Expedition der 1 in 5 von ſogleich in unsern ae r Albert e Kara 
N E \ ft, Droguen Handlung, J. Brite 
ö Dal in bs E 1 herrirhaftlichen Wohnhauſe 28 eee 
i 2 2 8 eine Wohnung von 8—9 Wohnräumen mit Zubehör zu vermiethen BI |I 8 ERROR 
\ N 358 1 a un e 910 9 in unſerm 11 0 zu 1 a 5 Fin wenige 
35 1 
2 5 Danziger Actlen-Bierbrauere pf f 
2 8 77 te Ra 3 ernige 
36 Stahldraht⸗Obſtbaum⸗ürſten Comtoir: Heil. Geifigaffe 126. 5 aue hie Fa dit ed 
zum Reinigen der Rinde von Mooſen u. Flechten, ſowie nee e,, DE EL ie 
m auch von zwiſchen denſelben befiodlichen Inſeecten a Pd 555 
85 W empfiehlt ü re . ie 1 5 1 115 e or 
1 a 24 etm.) nur 15 uswahl von 
2 8 2 U MB er W̃ h nm des N. Im & 400 Nrn., religiöſe, Genre, Venus⸗ 
5 Langenmarkt 47, neben der e a 5 Herend ich agen endend b 
2 \ unſerer Geſchäfts räume findet 1 „ in Briefm. überallhin franco. 


Berlin NW., Unter den Anden 44. 
Tunſthandlung & Tousssint 


im Verkaufe 
keine Störung statt. 
S. Hirschwald & Co., 


79, Langgaſſe 79. 9735 


, Aide Skeet? ie 
85, Z, zweite Waare 55 J, Leck 5 it 7 1 6 8 kill N 
0 0 8 fee e ern Nönigliche landwirthſchaftliche Hochſchnle 
© ie zu Berlin N., Invalidenſtraße 42. 

em gros billiger. Nicht: Summer - Semieiter 1886: Beginn der Immatrikulation am 
nehme umgeh. franco zurück. 28. April. Programme find durch das Sekretariat zu beziehen. 

Wa, Füneburger Halde. [6885 6793) Der Rektor Profeſſor Dr. Orth. 

1 Smfereien. 


Be BE = 
Hombopathie. 
Alle innere und äußere Krankheiten. 
Franenleiden, Rheuma, Seropheln 
Epilesſie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydoew, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—2 Uhr. 


. ‚Leffenliche Zustellung. - 


. Der Eigenthümer Carl gaſielke 
in Stangendorf, vertreten durch den 
Juſtizrath Grgeber zu Marienwerder, 
klagt gegen den Ardeiter Guſta 
Reinholz unbekannten Aufenthalts 
wegen Löſchungsbewilligung mit dem 
Antrage auf Bebuetbeilung des Be⸗ 
klagten zur Ertheilung löſchungs⸗ 
fähiger Quittung über die im Grund 
uche pon Stangendorf Nr. 32 in 
Abtheilung III. Nr. 1 und reſp. Nr 5 
eingetragenen 19 Thlr. nebſt Zinſen 
und reſp. 23 Thlr nebſt Zinſen und 
ladet den Beklagten zur mündlichen 
Verhandlung des Rechtsſtreits vor 

3 Königliche Amtsgericht zu Marien: 
werder auf 

den 17. April 1886, 

Mittags 12 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
ekannt gemacht. 

Marienwerder, den 1 März 1886 

Gestwicki, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts I. (9076 


Danziger Speicherbah 
Die [Herren Beſitzer von Antheil- 
ſcheinen werden benachrichtigt, daß 
gemäß SI der Bedingungen vom 
5. April 1884 die Rechnung über dos 
ternehmen pro 1885 am 18., 19. 
und 20, d. M. während der Bureau 
ſtunden in unſerem Sekretariat aus⸗ 
gelegt ſein wird. Es kommen auf die 


Die Weſtpreußiſche 9 8 
Laudſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 107, 


zahlt für Baar-Depositen 


a 60110 5 25 2 Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beleiht gute Effecten mit 23 bis 910 des Cours werthes, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, i 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Woerthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſteben zur Verfügung 


Die Derfiherungs -Gefelfönft Ehring 


rfurt 
— gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen, 
Mark — gewährt: 
Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Dividende, je 
ER nach Wahl des Verfiherten. 1 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt, 

und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Proc. erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 


Antheilſcheine 4%, d. i. 4 % pro für das 10. 20. 30. 40 ſte Ber ſicherungs jahr 
Stück, zur Auszahlung, zu deren Er H 30 60 90 120 Proc. 
hebung den Herren Beſitzern] er Jahresprämie als Dividende. N 


J. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Ansitener: Beriigerungen 
Wittwenpenſions⸗ und Reutenperſicherungen. 5 
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung in 
Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer dieſem 
Betrage entſprechenden Reute, oder einer Kurquote. 5 5 
„Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtetzen, getzen nicht au die 
Geſellſchaft über. 9 5 5 
Für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfülle beträgt die gewöhnliche Prämie 
für 1000 „K. Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres | AL, Ver⸗ 
t IRRE auf kürzere Dauer find entſprechend billiger. Bei Verzicht auf 
die halbe Kurgqnste tritt eine Prämien⸗Ermäßigung von 20 Proc. und 
bei Verzicht auf die ganze Kurquate eine ſolche von 40 Procent in. 
An Nehenkoſten find 50 3 zu bezahlen. 
Verſicherungen können bis zur Höhe von 100 000 & genommen werden. 
Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art 
iſt 1 0 ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie 
zu zahlen. 
a Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes 
Berufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Ver⸗ 
ſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern 
der Geſellſchaft zu haben, in Danzig beim Haupt⸗Agenten Herrn Paul 
Kuckein 9, Jopengaſſe 26 I. Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 
.. Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des 
hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 5 
) Beim Vertreter Herrn Biber & Henkler, Brodbänkengaſſe 13, 
Panl Kuckein, Jopengaſſe 26 J., 


Quittungsformulare zugehen werden. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
Uebertragungen von Anutheilſcheinen 
uns ſchriftlich anzuzeigen und von 
uns auf dem Antheilſcheine ſelbſt zu 
vermerken find [8 6 der Bedingungen], 
ſowie daß uns gegenüber nur der laut 
unſerer Beſcheinigungen legitimirte 
Beſitzer zur Erhebung der Zinſen be⸗ 
rechtfat iſt. (945 
Danzig, den 9. März 1886. 
Das Vorſteher⸗Amt der 


Kaufmannſchaft. 


Danme. 


Behn beſſ. Capitalanlage wünſch 
ein früherer größ. Beſitzer d. An⸗ 
kauf einiger ſtädt. Grundſtücke. Dieſ. 
müſſen aber neben gutem Bauzuſtande 
ſich mindeftens mit 8% verzinſen. Auch 
gut gel. größ. Bauterrains w. gek. 
9677) E. Schulz, 1. Damm 12. 
Wer Savon 
oder bereits davon betroffen wurde, 
oder an Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
krankhaften Nerpenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 
fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3. Aufl., 


fürchtet 


vom Verfaſſer, ehem. Landw. Ba⸗ Wilh. Wehl, Frauengaſſe 6 

taillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ R. Bielefeldt, Vorſtädtiſchen Graben und 
hofen, Bahern, koſtenlos und franco, Ileiſchergaſſen⸗Ecke. (7240 
beziehen. (9095 RR 111 


Rehleder Handſchuhe ö 


werden höͤchſt ſanber gewaſchen und ſchäfts⸗Verl 
n= 


E 
Glacie⸗Handſchuhe Porzella 


genie end n eg chen . 
d 87 3 a A 


gung. | 


91 


naufnarenhand! 


zar Kandehnne or „Hal. 
litür⸗ Handschuhe * f bon ve Heil. Geiſtgaſſe Nr. 11 nach meinem Haufe N 
Um gefl. Aufträge bittet ergeben |) Kürschnergasse Nr. E, 


nahe dem Langenmarkt, verlegt. 
Für das mir bisher erwieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte 
mir daſſelhe auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen. 60 


die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 


Paradiesgaſſe Nr. 19. 
Franz Ballauf, Civil⸗Ingenieur, 
Krebsmarkt 7. 

Vertreter für: 
Schomburg's Pat.⸗Rußfänger (einzige 
Löſung der Rauchbeläſtigungsfrage). 
Pat. Umlaufs⸗Waſſerrüöhrenkeſſel der 
Firma Huldſchinsky u. Söhne 
in, Gleiwitz. Behördlich conſtatirte 
Sicherheit gegen Exploſion. Beſte Aus⸗ 
nutzung der Kohle (747 gegen 62 & 
bei auderen guten Keſſeln). 150 Keſſel 
in Größen für 3 his 150 Pferdekr. 

„bereits im Betrieb. 
Roſtſtäbe, faſt unverbrennliche Com⸗ 
poſition. (9592 
Pat. Grude⸗Kuchherde, ſeit 1878 be⸗ 
währtes Syſtem. 


ich, 
9 Danzig, den 15. März 1886 
ü Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Ernst Schwarzer. 


Brauerei. 


Haupt-Depöt: Berlin, Hedemannstrasse 4. 
Neu! Neu! 


achholderbier, 
Malz ⸗Gebräu, 


mit medizinisch geregeltem Zusatz von 
Wachholder. 
Beſeitigt Bleichfucht, alle Verdgunngsſtörungen und Blafenleiden. 
Wirktz den Körzer und die Nerven verbeſfert das Blut und verhindert 
alle be Frauen und Mädchen vorkommende Beſchwerden. a 

Täglich 2 Weingläſer des „Wachholderbieres“ von Mutter oder 
Amme Morgeus und Abends genoſſen, genügt, um den Sängling geſundes 
und reines Blut zu geben und zu erhalten. 15 

Keine behauptete Erfindung! 
nur anerkaunte Wahrheit! 

Das Haupt⸗Depot zu Berlin, Hedemannſtraße 4, verſendet dieſes 
„Wachholderbier“ gegen vorherige Einſendung des Betrages. 
Flaſche für Inland 40 2. 

20 Flaſchen incl. france mit Verpackung 5,50 ., 


2 


40 7 ” 27 n ” N 18,50 . 
Haupt⸗ und Unter⸗Niederlagen werden aller Orts errichtet. 
Reſpectable Bewerber wollen ſich melden. 


Expose 


über 5 75 
Wachholder⸗Bier, ein ſtarkes Malzgebräu mit mediziniſch 
geregeltem Zuſatz von Wachholder. 
Der Profeſſor und Dirigent der Königlichen Charitee zu Berlin, Herr 


Dr. med. Eruft Schweninger, Leibarzt Sr. Durchlaucht des Herrn Reiche: 
kanzlers Fürſten von Bismark äußert ſich über das en Biere in 


„ Pumpen⸗Anlagen jeder Art. 
Ernde⸗Coaks en gros in Preis⸗Unter⸗ 
ſchieden von 26, 30, 33 u. 36 2 


BEER 


J. Penner, 
Lauggaſſe 50, 1. Etage, 
empfiehlt (9351 
Anzüge, Paletats ꝛc. nach Maaß 
in eleganter Ausführung zu 
g ſoliden Preiſen. 


Sofern Ir. med. Meer 


heiſt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr 91, Berlin, von 19 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Aus wärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (5092 


F. Eltern u. Vormünder! 
Wir ſuchen zur Miterziehung mit 
unſerer 11 jähr. Tochter e. kl. Mädchen 


al. Alters a. guter Familie ev. Conf. 
O. Aly Gr. Klonia, Poſtſt (M 1910 


im erfahr., berheir., 
im beit. Mannesalter 
ſteh. Adminiſtrator, 


in ſeiner jetzigen Stellung 9 Jahre, 
in voriger 6 Jahre, über gute Empf. 
von hoh. Herrſchaften verfügend, die 


10 " * ” 7 . 0 


wie folgt: 
„Indem ich Ihnen für die Ueberſendung Ihres W . 
„Malzbiers meinen beſten Dank autsſpreche, babe 10 das Bier BO 
„und daſſelbe ganz gut befunden ve. 
e Der Wachholder 
eblt in keiner Häuslichkeit der europäiſchen Bevöl i 
in Univerſal⸗Heilmittel den Völkern feit Jah hunderlen otoant und IR ie 
edem Haushalt heimiſch. Die Eigenſchaften, die der Wachholder als Heil⸗ 
mittel beſitzt, find nicht allein in der mediziniſchen Wiſſenſchaft, ſondern auch 
Frau anerkannt tüchtige Wirthin, unter den Laien bekannt und wird derſelbe in verſchiedenen Formen, wie 
ſucht 5 fof ähn! Stellen Thee, Lattwerge, Pillen und in Alkohol ꝛc angewandt. In Malzbier ver- 
1 b. 30). ahn. . 9, braut, erſcheint der Wachholder zum erſten Mal unter dem Namen „Wach⸗ 
ee e e e ee e es p au heel el, ben Ang elde uit Mat 
Meldun, 2. 946: er | Bervienft an, dieſes ſo allbewährte Heilmi i 2 
ned. d. It 5 gebräu wohlſchmeckend verbunden ut ben aloe 


BEE REN 
Gelegenheitsgedichte, 


e uſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd 
Aagefertigt Baumgart. Galle 34, 3 Tr. 


Bei dieſem Malzgebräu ſoll das Publikum nicht durch Reclame zu dem 
Glauben an die Heilkraft einer behaupteten Fegg gesch ra 
werben, ſondern daſſelbe wird durch die einfache Wahrheit, welche die Be⸗ 
SR re dee dien e e e dee her 

5 29 5 5 ante Wa t 1 9 5 
Malssebräu vor allen anderen Da \ e 


150 


alle verschieden, 3. B. Cane da, Cap, 
Indien, Chili, Java, Braunschweig, 


Preis der 


kenhbof per Güldenboden. 
I Ball- Haus, Berlin, I. Ranger; 


enem Briefe an die Holzdorfer Brauerei d. d. Berlin, den 1. März 1886 


(9074 „General⸗Anzeigere, Berlin SW. 61. F. Damen frei. 


15 


{ WW, 


1% 
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GOLDENE MEDAILLEN u. EHRENDIPLOME 


WOLMM A 255 Gr 
age Eu eee 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc, 


‚.. Engros- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd, Dühren & Oo., 
zugig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


1 


'Liebig’s Fleisch-Extraot } 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff. 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 

ausserordentlicher i 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


* ä Be 
— SSH 


(5257 


III Mastvieh-Ansstellung in Berlin 


aus Stahl u. Hola 


= Wilh, Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam, 


den 5. und 6. Mai 1886. 


Repfitoorium 
u. Tombank 


zum Coloniglwaaren⸗Geſchäft wird 
zu kaufen geſucht. 

Offerten unter Nr. 9643 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Spätklee, 


1 reine unpermiſchte inlär⸗ 
iſche Saat, unterſucht, ſeidefrei, empf. 
und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann, 
Culm Weſtpr. 


Agenten und wi 


Reiſende 


eſucht von einem ſoliden u. leiſtungsf. 
Sum Haufe zum Verkauf von Safer, 
igarren ꝛc an Private gegen Fixum 
und hohe Proviſion. 
Offerten sub H. K. 346 durch 
Rudolf Moſſe, Hamburg. (9082 


Latein. Lexikon, 
2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Georges 
ſoll billig in der Muſikalienhandlung 
. den mw 


File ben ene IMA. 


Australien, Sardin., Rumänien, Span, 
Viet. etc. R. Wiering in Hamburg, 


Pension für Schüler. 


Eltern, deren Söhne eine der Höh. 
Schulen Danzigs beſuchen ner 
wird für dieſelden von einem Lehrer 
ine ſolide Penſion angeboten. 
Schriftl. oder mündlich Anfragen 
ſind (die letzteren Vormittags) an 
Herrn H. E. Kern, Brodbänkengaſſe 32 
zu richten. 9752 


Gelegenheit 


zur vortheilhaften 


Kapitalsanlage 


bietet die am 18. März, V.⸗M. 9 Uhr, 
auf dem Amtsgericht in Zoppot ſtatt⸗ 
findende Zwangsverſteigerung des in 
Zoppot im ſchönſten Theile des Orts 
an der Oſtſee liegenden, aus 3 Wohn⸗ 
häuſern und einem großen Garten 
beſtehenden und zu einem Penſionat 
oder zu Fogirhäuſern vorzüglich ge⸗ 
eigneten Grundſtücks des 
Erdmann. 
Suche 100 ſtarke Hammel oder 
engl. Lämmer zur ſofortigen Ab⸗ 
nahme und bitte um Angabe des 
Preiſes und Durchſchnittsgewichts, 
auch offerire guten Rügener Hafer zur 
Saat. (9697 


Ray kowski 
Pommeyerhöbe p. Pelplin. 


Sprungfähige 
Holländer Bullen 


Rentier 
(9702 


von ſehr milchreicher Abſtammung in 


er Qualität verkäuflich in Wees⸗ 
beit alität verkäuflich 1100 


Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 


Ein wenig gebrauchter 
Flügel von Kaps 


ift mir zum billigen Verkauf über⸗ 
geben. (953 
G. Wiede, Frauengaſſe 43. 


Echten Bullenklee 


(engl. Cowgrass, Trifoljum pratense 
perenne, auch Spätklee genannt), 
offeriren billigſt 


Karkutsch & Co, 


Stettin. 


| G. F. Garling, 
A. Baggers Nachfolger, 


Shipehandler, 61 
Gothenburg, 

empf. sich den Herren Schiffs-Kapf- 

tänen bei reeller u. prompter Bedienung. 


2 Reiche Heiratsvorſchläge erhalten 
Heiraten 


Sie ſofort i. verſchloſſenen Cou⸗ 
vert (diseret), Porto 20 Pf. 


(7350 b 


Wollwebergaſſe 21, 
8 Eu (9 v 5 


Am 1. April Schluss der Anmeldungen 
für Thiere, Maschinen u. s. w. 


Zwei gewandte Berkänferinnen 
fürs Kurzwaarengeſchäft mit drei⸗ und 
vierjährigen Zeugniſſen, erfah. Laden⸗ 
mädchen für Deſtillationsgeſchäfte, an⸗ 
ſtändige junge Mädchen fürs Büffet, 
ſolide Schänkerinnen weiſt nach 
J. Dau, Hl. Geiſtgaſſe 27. 

Selbſtſtändige Landwirth. m. langj. 
Zeugn., perf, wie einf, Wirthinnen f. 
Höhe und Werder weiſt nach 
9736) J. Dau Hl. Geiſtgaſſe 27. 


Ein großes 
Geſchäfts⸗Lokal 


mit daran angrenzender bequemer 
Wohnung, in dem ſeit 15 Jahren ein 
feines Putzgeſchäft mit gutem Erfolg 
etrieben, auch zu jedem anderen 
Geſchäft paſſend, in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage, Marienwerderſtraße Nr. 53, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Josef Fabian, Grandenz. 


Für einen größeren ſtädtiſchen 
Haushalt wird ein 


älteres Mädchen 


per 1. April oder ſpäter geſucht, 
welches die feine Küche erlernt hat, 
ſelbft kochen muß, Maſchinennähen 
und Handarbeit verſteht. Zeugniſſe 
in Abſchrift erbeten. 

Offerten sub P. T. 10 poſtlagernd 
Elbing . (9515 
5 


Dr. Spranger’sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopſſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Magen⸗ 
fänren, Anfgetriebenfein, Schwindel, 
Kolik, Skropbeln e Gegen Hämor⸗ 
rhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich. Be⸗ 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offenen 
Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend. 
Zu haben in Danzig nur in der 
Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15, 
Apotheke zum Engl. 
gaſſe 97, Raths⸗ Apotheke Langen⸗ 
markt 39 u. Apotheke Langgarten 106. 
In Marienwerder nur in der Raths⸗ 
übotbefe, a SL 60 % 0987 
Für mein Getreide⸗ u. Spiritus: 
geſchäft ſuche ich zum 1. April cr. 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie und mit guten 
Schulkenntniſſen. (9698 


J. Blau, Stolp in Pomm. 
2 vorzgl. Zuchthullen 


3 reinblütig Holländer Race, 18 Monate 


alt, verfäufli 9 


(969 
Senslau per Hohenſtein Weſtpr. 


Die höchsten & esel 


werden gezahlt für 
Weizen, Roggen, 
Gerſte, (9681 


ind acobsmühle b.Mewe 
Propſteier Saathafer 
und Santgerfle 


kann noch von der Propſteier Sant- 
Verkaufs⸗Genoſſeuſchaft (E. G.) be⸗ 
zogen werden. 

Saathafer A. 13,80 pr. 75 Kar. 

Sagtgerſte . 16,00 pr. 100 Kgr. 
excl. Sack frei ab Kiel. 

Beſtellungen nimmt entgegen 


7 der Vorſtand des Verbandes landw. 


Conſumbereine in Kiel. 
C. Boysen, Oeconomierath. 
W. Biernatzki. (9719 


(9712 


appen, Breit⸗ b 


Ein gutes Materials: und 
Schankgeſchäft 
iſt Umſtände halber gegen baare Caf 
ſofort abzugeben. (In Danzig. 
Adreſſen unter 9619 i. der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein kräftiger Knabe 
zur Erlernung des Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts findet Stellung bei 0 
A. Ling k, Langgarten 10% 


Ein ſchönes altdeutſches Sopha mit 
Plüſcheinfaſſung iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Seifengaſſe 1. 97015 
Kanpfenſeigen iſt ein fein möhlirteß 
Parterrezimmer, ſehr geräumig, 
an 1 oder 2 ſolide Herren zu verm. 
Adreſſen unter 9739 in der Exped, 
dieſer Zeitung erbeten. A | 
Eine rheiniſche Wein⸗Großhandlung 
ſucht für Danzig und Umgegend, 
für den Abſatz ihrer Weine an Pri⸗ 
vate, einen tüchtigen energiſchen 


Vertreter. 

Hohe Propiſion wird zugefichert. 
Offerten fad unter 8. K. 432 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 


Haaſenſtein & Vogler in Kim 
zu richten. ö (9045 
1500 Mi. mg 


werden binter 1500 & auf ein Grund: 
ſtück in Zoppot im Werthe von 
10 000 . geſucht. Näheres Hundes 
gaſſe 60, 1 Treppe nach vorne 

di. 40 000 find, auch getheilt, ſich. 
zu beſtätigen. Näh. Hundegaſſe 76 IE, 


Eine achtb. Dame ſucht e. Darlehn b. 
200 K. geg. mäß. Zinſen. Fr. Adr. 
u. 9673 a. d. Exped d. N 
ine herrſchaftliche ohnung in 
Zipplau, % Meile von Prauſt, 
beſtehend aus Wohnhaus mit 3 heie | 
baren Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Boden, einem 
Vorgarten und e nach Be⸗ 
dürfniß, auf Wunſch auch etwas 


N un eh geeignet für Rentier 


auf mehrere Jahre billig zu v 
achten. Nähere Auskunft ertheilt 
Gaueinde Ant daſelbſt. e 

ine Kindergärtnerin 2. Klaſſe, in 
Edendardelken geübt, |. Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Auf Gehalt 
wird weniger geſehen, mehr auf gute 
Behandl. Adr. u. 9695 i. d. E. d. er 

um 1. Oktober a. e. zu vermiethen 

en befter Lage der Rechtſtadt, 
1 Gaaletage nebſt Hangeetage. äh. 
auf Meldungen eub 9704 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ſind die oberen 


ünchengaſſe 18 
en od. 


Speicherräume zur Getreide⸗ 


e e ſofort zu vermieth. 
a 


„Näheres Reitbahn Nr. 22, 2 


al. 


Ein Kind (Knabe), 
wenn auch noch ganz klein, doch nicht 
über zwei Jahre, wird gegen eine ein⸗ 
malige Zahlung als eigen angenomm. 

„Offerten unter 9748 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

. 10 000— 11000 zur 1. St. a 5% 
find zu haben. Offerten unter Nr. 9738 
in der Expd dieſer Zeitung erbeten. 

rab. Sardellen, Pofffäſſer, 6 K. 

50 4 Nachnahme offerirt 
9758) H. 9. Roell, Danzig. 
zin ordentl. pürgerl Mädchen, dus 
in d. Wirthſchaft g. Beſcheid weiß, 
die Kälberzucht verſteht u. gut lochen 
Fe ne 
ausfr. od z. ſelbſt. F. e Wir | 
Adr. 167 poſtlag Barent b. Palſchau. 


Ein wohlerhaltener Infanterie⸗ 


Offizier⸗Mantel 


iſt für 18 A. zu verk. Winterplatz 11 
unten links, zwiſchen 2 u. 4 U Nachm⸗ 


Ein neu dekorirte herrſchaſtliche 
Wohnung iſt Langgaſſe 71 fofor 


Tr. 
10 


oder per 1. April zu vermiettzen. 


Näheres daſelbſt im Laden. 


Hierdurch mache ich bekannt, daß 
mir ein Niederlageſchein verloren ge⸗ 
gangen iſt, lautend über: 


15 Kiſten Rosinen, 


B (das B in einem Stern 
ſign. Wp gezeichnet). 


Carl Schnarcke 


uf eine ländliche Beſitzung im 
Werder im Werthe von 400 000 . 
werden hinter dA. 180 000 circa 60 600 
Mark zur zweiten Stelle geſucht. 
Off. unter 9646 in der Exped. dieſer 
Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 


findet Stellung gegen monatliche 


Remuneration im Confections⸗ und 
Modewaarengeſchäft von 


lese & Katterfeldt. 


07% 9 
Kronenſtraße Nr. 3. (5090 
Muſter franco gegen franco. 


2 ar m 

Ern ai Mädchen ſchon en Stell 
gew., d. poln. Spr. etw. mächtig 

. St. 1. St d Hausfr. u. 3. Bea fill 


d. Kinder, auch wäre d. geneigt, 1 5 
Geſchäft einzutr. Adreſſen u. 9696 I 
der Exped d. Zt. - 
eine Gaſttwirihſchaft wird i 

pachten geſucht, am liebſten W 

der Nähe von Dar zig 1 

Adreſſen erbeten in der Expediteon 
dieſer Zeitung unter Nr. 9741. 

Fir die Suppenküche ging ferner en f 
Tanzkränzchen 7 & 60 2, Thus 

kränzchen 14. März 1886. Ueberſch 
7,50 4 Zuſammen 1938 «4 91 8 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Druck u Verlag v. A. W. Kafemaas 
in Danzig. 


